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D as  P ro b lem  des F lachdaches gew inn t im m er  
g rößere  B ed eu tu n g  fü r  das  m od e rn e  B auw esen ,  und 
jede n eu e  Lösung d e sse lben  e r r e g t  a llgem eines  In t e r 
esse d e r  B au tech n ike r  und  f ind e t  leb h a f te  Besprechung 
in d e r  e insch läg igen  L i te ra tu r .

D ie  b ish e r  üblichen D a c h au s fü h ru n g en  in D ach
ziegeln, Schiefer, n ich t-ros tfre iem  Eisen usw. m it u n 
ra t ione l lem , d e r  F ro s tg e fa h r  ausgese tz tem  W asser
abfluß , h a n d w e rk m ä ß ig  h e rg e s te l l t  und  d a u e rn d  a u s 
b esse ru n gsbed ü rf t ig ,  en tsp rechen  nicht m e h r  d en  tech
nischen A n fo rd e ru n g e n  d e r  G egenw art .

Als e ine  technische V erb esse ru n g  des Eisendaches 
k o m m en  e n tw e d e r  A n b r in g u n g  von Schutzschichten aus 
ro s tf r e ie n  L eg ie ru n g en  oder  V e rw en du ng  von  bil ligen 
ro s t f r e ien  C hrom e ise n so r ten ,  be i  fab r ik m ä ß ig e r  H e r
s te i lu n g  a l l e r  K onstru k t io ns te i le ,  in  F rage .

Bei d e r  H e rs te l lu n g  d e r  D ächer  aus  künst l .  M in e ra l
sto ffen  m acht sich d ie  T e n d en z  zu r  V e rg röß erun g  der  
K o n s t ru k t io n se lem en te  be i  gleichzeit iger V e rr ing e run g  
des spezif.  Gewichtes b e m e rk b a r .  So e rre ichen  die 
am er ik an isc h e n  Zem entdachziegel (Cementile) e ine 
L äng e  von  1,5m u nd  m ehr ,  u nd  W e lle n e te rn i t  mit 
A sbes tfa se r  w ird  in  e in e r  L änge  von 5'A  F u ß  verleg t.

A lle  e rw ä h n te n  v e rb e s se r te n  D ach au sfü h ru n g en  
b ew eg en  sich jedoch in  d en  a lten ,  t r ad i t io n e l le n  B ahnen  
und  s ind  n u r  fü r  s te ile  D achfo rm en  v e rw e n d b a r ,  b e 
h a l ten  üb e rd ie s  d en  N achteil  d e r  v ie len  undichten  A n 
schlüsse u n d  A nschlußfugen.

D ie  V e rw en d u n g  von lan g en  u n d  b re i te n  B itum en 
s t re i f en  (bzw. D achpappe)  d e u te n  au f  e ine  neue , von 
d em  technischen S ta n d p u n k te  zw eckm äßigere  F o rm  der  
D achau sfü h ru ng .  W enige  und dichte (weil verk leb te )  
Anschlüsse g e s ta t ten  e ine  ra t io ne l le  D achform  bei ge
r in g e r  Neigung.

D e r  G eg en s tan d  n ac h s tehen der  A u s fü h ru n g e n  soll 
a b e r  das  e igentliche H orizon ta ldach  sein, das rad ik a le  
E n d e rg eb n is  des lan g e n  K am pfes  d e r  Technik  mit der 
W asse rd u rch lä ss ig k e i t  d e r  im D achbau  v e rw en d e ten  
Baustoffe . Ein e in w an d fre ie s  Flachdach b e d e u te t  die  
Lösung  d e r  N o rm a ld ac h p ro b lem e  im w eite s ten  Sinne 
d ieses  Begriffes.

D ie  T a tsachen  zeigen, daß  in  A m erik a ,  also in 
e in em  L ande,  das  w e d e r  technische noch architektonische 
V o ru r te i le  k e n n t ,  das  H o rizon ta ldach  v o rher rschend  ist 
und die ü b r ig e n  D a c h a r te n  n u r  f ü r  Sonderzw ecke b e i
b e h a l t e n  w e rd en .  N eu e  B auvorschr if ten  (s tu fenar tige  
G l ie d e ru n g  d e r  W o lk e n k ra tz e r )  e rw e i te r t e n  noch m eh r  
das V e rw e n d u n g sg eb ie t  des H orizonta ldaches . D ie  E in 
fü h ru n g  des  H o rizon ta ldaches  in D eu tsch land  erfo lg t

langsam er ,  da seine H e rs te l lu n g  die E in fü h ru n g  b e 
so n d e re r  Baustoffe  — G o u d ro n  — e r f o rd e r t  u n d  zu 
gleich m it d eu  n a t io n a len  S trö m u n g en  in d e r  Archi
te k tu r  zu k ä m p fe n  hat. In  de r  Union d. S. S. R. findet 
das  F lachdach seit e tw a  30 J a h re n  im In d u s tr ie b a u  a l l 
gem eine  V erw endung . Nach ausländischen  Vorschriften 
und  m it lm p o r tg o u d ro n e n  he rg es te l l t ,  en tsp rachen  die 
F lachdächer bei  fachkund iger  und  so rg fä l t ig e r  B eh an d 
lung a l len  technischen A n fo rd e ru n g en  und  fan d en  a l l 
gem eine  A n e rk e n n u n g  d e r  Fachwelt.

F ü r  die V e rw end un g  von e inheim ischen Roh
stoffen  ist jedoch eine um fangre iche  V orb e re i tun g  in 
V erb indung  mit m an n ig fa l t igen  Versuchen e r f o rd e r 
lich. A bgesehen  von den  N orm u n g sa rb e i ten  und 
L ab o ra to r iu m su n te rsu ch u n g en  von B itumen, S te in
koh len tee r ,  Holzzement, D achpappe, S p ez ia lpappen  und 
R ubero id , die gegen w ärt ig  im G an g e  sind, e rw a r te n  
noch fo lgende k o n s t ru k t iv e  u n d  isolierungstechnische 
F ra g e n  e ine  be fr ied igen de  Lösung:

1. D ie  Lage d e r  w ärm e iso l ie ren d e n  Schicht (obere 
oder  u n te r e  Isolierung).

2. E infache oder  d oppelte  Ü berdeckung (Isolierung 
au f  de r  u n te r e n  Decke gebettet) .

3. V erw e n d u n g  fes te r  U n te r lag e  (Zementestrich) 
zwischen d e r  w asse r iso l ie ren d en  Schicht u n d  de r  
W ä rm eiso l ie rung .

4. N orm ale  Schutzschicht 
schicht.

5. In n e re  K ondens ie run g  
Da di haut.

D iese  E rw ä g u n g e n  sind sow ohl fü r  die W a s s e r - ’ 
durch lässigkeit  des Daches, als auch fü r  a lle  üb r ig en  
F ra g e n  d e r  D ac h k o ns truk tion  von g röß te r  W ichtigkeit 
u n d  v e rd ie n e n  ein e ingeh en des  S tud ium  an  H a n d  der  
v o rh a n d e n e n  A u sfüh run gen .

D ie  meisten  K o n s t ru k te u re  h a b e n  das B estreben , 
das  Flachdach als einheitl iche Decke herzus te l len ,  d. 1). 
d ie  t r a g e n d e  K onstruk tion ,  d ie  W ärm e iso l ie ru n g  und  
die  w asse rundurch läss ige  Decke zu vere in igen .  D as  
ist an  u n d  fü r  sich berechtigt , en tspricht a b e r  nicht 
dem  g eg en w ärt igen  S tand  d e r  Technik  u n d  ist d a h e r  
geeignet, das  ohnedies  verw ickelte  P rob lem  noch m e h r  
zu v e rw ir ren .

Abb. 1, u n ten ,  zeigt d ie  A u s fü h ru n g e n  m it  oben 
bzw. u n te n  v e r le g te r  Isolierschicht. Im  F a l l  1 de r  
A bb ildung  ist d ie  Schichtverlegung logisch au fg e b a u t :  
au f  d e r  t r a g e n d e n  E isen b e to n k o n s t ru k t io n  liegt die 
W ärm eiso l ie run g ,  d ie  von e ine r  d ü n n e n  (2—3 cnl) 
Z em enthau t ,  durch  D rah tg e f lech t  v e rs tä rk t ,  m it d e r
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d a rau f l ieg en d e n  Iso lie rung  gegen  N ässe  (Holzzement, 
dopp. R uberoid) überdeck t  ist. D ie  W ärm e iso l ie ru n g  
is t im vorl. F a l l  ziemlich dicht u nd  b e s te h t  au s  M in e ra l 
stoffen (Bimsschotter, Schlacke). Die B eweglichkeit der  
Zementsdiicht be i  D efo rm a t io n en  durch T e m p e ra tu r  
bzw. W erfu n g en  und  S e tzungen  ist w en ig  gesichert.

D e r  F a l l  2 d e r  A b b ild un g  e igne t sich vo rw iegen d  
fü r  ba lk en lo se  Ü berdeckungen  (Pilzdecken) u n d  e r 
fo rd e r t  e ine  h än g en d  an geo rdn e te ,  aus  M at ten  bes teh en d e  
Iso lierung (Schilfrohr,  T orfo leum  usw.). Die gegen die 
T e m p era tu re in f lü s se  ungeschütz te  E isen b e ton p la t te  
ver lang t  e ine  nicht u n b e d e u te n d e  Z usa tzb ew eh run g ,  
um  die  T em p era tu rb e a n s p ru c h u n g e n  a u f  neh m en  zu 
können. In  b e id en  F ä l le n  feh l t  die Möglichkeit, d ie 
V erb re i tun g  d e r  F euch tigke it  in  d e r  W ärm e iso l ie ru n g  
zu v e rh in d e rn  bzw. be i zu fä l l igen  B eschäd igungen  des 
Daches die Isolierungsschicht rasch auszu trocknen .

D iese Versuche, versch iedene  B austoffe  m it  a b 
w eichenden D eh n u n gsko eff iz ien ten  in  e i n e r  D ach hau t  
zu vere in igen ,  sind schwer d u rch fü h rb a r ,  t e u e r  und  
n ich t im m er  verläß lich .

E ine  ra t ion e l le  und  k o n s t ru k t iv  zweckmäßige 
Lösung d ieser  A ufgabe  ist be i  g eg enw ärt ig em  S tand  
d e r  Technik  n u r  durch eine  Z e r l e g u n g  d e s  
H o r i z o n t a l d a c h e s  möglich, w obei e inze lne  
Dachschichten bes t im m te  A u fg aben  ü b e rn eh m e n .  D ie  
obers te ,  w asse ru n d u rch lä ss ig e  Schicht, die u n m i t te lb a r  
d e r  B ee influssung  durch T em p era tu rw ech se l  und 
A tm osph äre  au sgese tz t  ist, soll von d e r  u n te r e n  d u rch  
W ärm e iso l ie ru n g  von  de n  T e m p e ra tu r s c h w a n k u n g e n  
geschützten T rag k o n s t ru k t io n  g e t r e n n t  w erden .

Im  N achstehenden  w e rd e n  die k o n s t ru k t iv e n  E inze l
heiten  d ieser  D ächer  g e n a u e r  um schrieben  u n d  es 
sollen  die b e iden  wichtigsten R ich tungen  in  d e r  E n t 
wicklung u nd  V erb esse run g  d e r  F lachdächer an geg eben  
w erden ,  d e re n  E in h a l tu n g  fü r  den  Flachdachbau  m aß 
gebend  ist:

D ie  e rs te  R id i tung ,  seit lan gem  befolg t,  em pf ieh l t  
die  V erlegung  d e r  w asse ru nd u rch läss ig en  Sdiicht in 
G esta l t  eines Pappdaches  (Dachpappe, R u b ero id  usw.) 
mit V e rw en du ng  von  na tü r l ichen  oder  künst l ichen  
G o u d ro n en  als B indem itte l.  D iese  Schicht k a n n  a u f  
F lachdächern  a l le r  K o n s tru k tio n en  (Beton, Holz, K ork, 
T o rfo leu m  usw.) au fge leg t  w erd en ,  fa l ls  d ie  D ach
oberf läche g enügend  s ta rk  u nd  g la t t  ist.

D ie  zw eite  Richtung ist e ine  n eu e re  u n d  em pf ieh l t  
d ie  V erw en d u n g  von w asse run du rch läss igem  E isen 
beton. D iese  zweite , die ganz au f  dem  T o r k r e t -  
v e r  f a h r e n  au fg e b a u t  ist, b i ld e t  d e n  G eg en s tan d  
dieser  A u s füh run gen .  D ie  B eschre ibung d e r  fü r  das 
T o rk re t ie r e n  e rfo rd e r l ichen  mechanischen E in rich tung  
k a n n  als b e k a n n t  vo rau sg ese tz t  w erd en .  Es sollen, 
dem nach n u r  die H au p te ig enscha f ten  des T o rk re t -  
betons, die Möglichkeit se iner  V e rw en d u n g  Lei d e r  
H e rs te l lu n g  von F la c h d ä c h e rn  u n d  die  W ir tsc h a l  flich- 
ke i t  d e r  le tz te re n  e rö r te r t  w erden .

In M oskau  ist zum  e rs ten  Male das T o rk re t ie r e n  
bei d em  Bau des g roßen  V ersuchskana ls  im  Z en tra len  
A ero -P Iydrodynam ischen  In s t i tu t  i. J. 1926 v e rw e n d e t  
w orden. T ro tz  d e r  g roß en  B e an sp ruch un g ,  d e r  d ie  n u r  
2 ,5ein s ta rk e  Torkre tschicht au sgese tz t  w ar ,  k o n n te  
m an  im L aufe  von iVs J a h r e n  k e in e r le i  B eschädigungen 
festste llen . Nach d iesem  Erfo lg  w u rd e  im H e rb s t  1927 
das  e rs te  T o rk re tdach  d e r  hydro techn . W e rk s ta t t  d es 
selben Ins ti tu ts  in e in e r  G esam tfläche  von  600 qm 
(20  X 30) he rges te l l t .  D as  Dach ist als  e ine  Pilzdecke 
(4,5  cm sta rk) ,  g e lag e r t  au f  gleichmäßig v e r te i l te  S tü tzen  
(E n tfe rnung  1,5 -1,5 m) ausge füh r t .  E ine  e in jä h r ig e  V er
w end un g  des Daches zeigte durchaus  b e f r ied igen de  
Ergebnisse ,  obw ohl d ie  A u s fü h ru n g  w eg en  m a n g e ln d e r  
techn. E r f a h ru n g e n  des B au person a ls  nicht e in w a n d fre i  
w ar.  Im D ezem b er  1927 ha t te  ich G elegen he i t ,  d ie 
A rbe i ten  de r  T o rk re t  G. m. b. H. B erlin  k e n n e n z u le rn e n .  
U n te r  den  deutschen B au a u s fü h ru n g e n  sind b eso nd ers  
d ie  K u p p e lb a u te n  d e r  P la n e ta r iu m -A n la g e n  h e r v o r 
zuheben ,  d ie  be i  e ine r  S tä rk e  von 3,5 bis 4,5  cm n u r  
mit H il le  des T o rk re tv e r fa h r e n s  h e r s te l lb a r  sind. G e 
wöhnliche H albflachdächer fü r  e in  L a g e rg eb äu d e  (Ge
sam tfläche 40 ■ 11 =  440 qm) und fü r  die M o n ta g e w e rk 
sta tt  d e r  M aschinenbau A.-G. B er l in -A nh a lt  (Gesam tfläche 
72 • 21 =  1500 i m) sind in  d e r  d eu tsd ien  L i t e r a tu r  b e 
schrieben w orden . U n se r  Versuch be i  d e r  A n w en d u n g  
des T o rk re tv e r fa h re n s  (ob en e rw äh n te  B a u ten  des 
ZAH1) w u rd e  zw ar  ganz se lb tsänd ig  ohne K en n tn is  
d e r  d eu tsd ien  V e rö f fen t l id iun gen  d u rch gefü h r t ,  jedoch 
en tsp rachen  seine E rgebn is se  durchaus  d e n  de u tsd ien  
E r fah ru n g en .  I. J. 1928 v e rw a n d te  ich das  T o rk re t -  
v e r f a h re n  be i  dem  B au  des E lek tro techn . B un des
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in s ti tu ts  (Ges.-Fläche 650 qm) sowie bei dem Bau des 
M oto r ted in .  L a b o ra to r iu m s  des ZAHI (Gesamtfläche 
720 1 “ ). D ie  G esam tfläche  d e r  von m ir  to rk re tie r ten  
D achdecken b e t r ä g t  m i th in  e tw a  2 0 0 0  Qm. Konstruktion, 
V er leg un g  d e r  B ew eh ru ng ,  das  Beton ierverfahren  
selbst, s ind  des ö f te re n  g e ä n d e r t  und  nach Möglichkeit 
v e rb e s se r t  w ord en ,  jed o d i  b le ib en  die  H aupte lem ente  
d e r  E isen b e to n d a ch p la t te  d ie  gleichen, da  sie durch 
n ad is te h en d  um schriebene  E igenschaften  des Torkret- 
be tons b ed ing t  u n d  b e s t im m t w a ren :

1. D as  p n e u m a t i s c h e  B e t o n i e r e n  bei 
e in em  L u f td ru ck  von  2,5 atm u n d  e ine r  Spritz
geschw indigkeit  von 70— 100 m/Sek. v e rd id i te te  den Tor- 
k re tb e to n  bis zu d e r  e r r e ic h b a re n  Höchstgrenze. Im 
a l lg em e in en  ist b ish e r  e ine  V e r d i c h t u n g  bis 
40 v. H. bei g le ichzeit iger E rh ö h u n g  d e r  Widerstands
fäh igke it  fe s tges te ll t  w o rd en .  L a u t  A ngaben  der 
deu tschen  s taa tl .  L a b o ra to r ie n  zeig t  d e r  Torkretbeton 
bei  e in e r  M isd iung  von 1 : 5 e ine  W ürfe lfes tigke it  von 
528 kg/cm-’, be i  1 : 7  von  300 kg/cms> ci ]j. 2,5 mal 
m e h r  als  n o rm al.  L au t  A n g a b en  d e r  Torkret 
G. m. b. H. zeig t  d e r  a u f  Schalung angebrachte 
T o rk re tb e to n  (M isdiung i : 4) e ine  Druckfestigkeit 
von 516 kg/cm2. D iese  h o h e  D ruckfes t igke i t  wird 
e inerse i ts  durch  d en  Luftd ruck ,  an de re rse i ts  aber 
d u r d i  den  R ü ckp ra l l  des S andes  h e rb e ig e füh r t .  Prof. 
D r u j in in  von d e r  L e n in g ra d e r  M ater ia lp rü fungs-A n
sta lt  s te l l te  d ie  Z usam m en se tzu n g  des m it 1 : 5  ge
mischten u n d  d a n n  au f  S d ia lu n g  to rk re t i e r t e n  Betons 
m it 1 : 2,16 bis 1 : 2,29 fest.  D ie  F es t ig k e i t  des Torkret- 
be tons  w ird  von  d ie se r  M a te r ia lp rü fu n g san s ta l t  für 
doppe lt  so groß als  be i  dem  gew ö hn lid ien  Beton der 
g le id ien  Z u sam m ense tzu ng  an genom m en .

2 . D as  A b s p r i n g e n  d e r  S a n d k ö r n e r  von 
d e r  E ise n b e w e h ru n g  erm öglich t e ine  E'mmantelung 
d e r  le tz te ren  durch  e ine  K ru s t  au s  re in em  Zement und 
e rh ö h t  d a d u rd i  das  H a f t e n  d e s  B e t o n s  a n  d e m  
E i s e n  a u f  d a s  D r e i f a c h e .

3. Di e  E l a s t i z i t ä t  des T o rk re tb e to n s  ist eben
falls e ine  w esen tl ich  e rh ö h te .  Bei Probebelastungen 
von P la t te n  w u rd e n  v ie le  k le in e  Risse festgestellt,  deren 
A nzah l  sich v e rg rö ß e r t  ha t ,  oh ne  daß  die Größe der 
Risse se lbst  zu nah m . Bei d e n  o b en  e rw ä h n te n  Torkret- 
d ä c h e rn  de r  ZAHI k ö n n e n  k e in e r le i  Risse mit un
b ew affn e tem  A uge fes tges te l l t  w e rd en ,  dagegen  ist ein 
P ro b e a b s c h n i t t  d e sse lb en  D aches ,  d e r  in  normalem 
Beton h e rg es te l l t  ist, von  e in em  g an zen  Netz solcher 
h a a rk le in e n  Risse bed eck t .  Bei d ie se r  h o h en  Elastizität 
des T o rk re tb e to n s  v e r l ie r t  d ie  F ra g e  d e r  Dehnungs- 
fugen  in d en  H o rizo n ta ld äch e rn  ih r e  Bedeutung. Die 
b ish e r  ü b lich e  g röß te  E n t f e r n u n g  von  30 m zwischen 
d iesen  F u g e n  k a n n  o hn e  w e i te re s  v e rd o p p e l t  werden.

4. D ie  W a s s e r  u n d u r c h l ä s s i g k e i t  des 
T o rk re tb e to n s  ist d u rc h  d ie  o b e n e rw ä h n te  g roße Dichte 
d ieses M a te r ia ls  bed ing t .  D ie  e n tsp r .  Versuche, die in 
B erlin  bei  e in e m  D ru c k  von  5 aim u nd  an  dem 
W o lc h o w -K ra f tw e rk  be i  6  atm durc l ige fü l ir t  w urden , er
wiesen d ie  W a ss e ru n d u rc h lä s s ig k e i t  des Betons bei 
e in e r  S ch ic h ts tä rk e  von 0,5 bis 2,5 cm. L au t  Angaben 
d e r  1 o r k r e t  G. m. b. H. b lieb  e in e  Schich t von 2 cm 
S tä rk e  sogar  bei 2 0  atm D r u c k  w asseru n du rch läss ig .

5. A u ß e rd e m  besi tz t  d e r  T o rk re tb e to n  e r h ö h t e  
W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  g e g e n  d i e  V e r 
w i t t e r u n g  , e ine  E igenscha f t ,  d ie  beson ders  für die 
D a c h k o n s t ru k t io n e n  wTe r tv o l l  ist, d a  d iese  großen 
l e m p e r a t u r -  u n d  F e u c h t ig k e i t s s c h w a n k u n g e n  aus
gesetzt sind.

Alle o ben  e r w ä h n te n  E igenscha f ten  des Torkret- 
be tous  e rg e b e n  die  Möglichkeit e in e r  ted in isd i  durdi- 
f ü h r b a r e n  fugen lo sen  D a c h k o n s t ru k t io n ,  d e ren  Stärke 
5 cn>, d e re n  G e sa m tf lä ch e  a b e r  bis 1000  und  mehr 
Q u a d r a tm e te r  e r r e ic h e n  k a n n .  Somit e rsche in t der 
1 o rk r e tb e to n  als n e u e r  D achbausto ff ,  d e r  besonders 
d en  Bau von  ab f lu ß lo sen  H o r iz o n ta ld ä c h e rn  ermög
licht,  w o d u rc h  d ie  t e u r e n  A bflu f ian lagen  in Wegfall 
kom m en. Schon d ie  M öglichke i t  a l le in ,  die A nbrin
g un g  des H o lzzem en t-E s tr ich es  zu v e rm eiden ,  ergibt 
e ine  E rsp a rn is  von e tw a  4—5 RM/qm u nd  verr ingert  
d ie  D a c h b e la s tu n g  info lge  d e r  B ese i t igung  des Sandes 
u m  100 bis 150 ks/n>2.

N a ch s teh en d  sollen  d ie  gün s t ig s ten  F orm en  der 
K o n s tru k t io n s e in z e lh e i te n  d e r  H orizon ta ldach p la t te  
fes tge leg t w e rd en .  Vor a l lem  soll hervorgehoben  
w e rd en ,  d aß  es sich im v o r l ie g e n d e n  F a l le  um eine 
D a c h p la t te  (D achh au t)  u n d  n ic h t  um eine  Betondecke 
han de l t .  Aus d ie sem  G ru n d e  is t es e r fo rd e r l ich :

I. D ie  D a c h p la t te  n ich t  a ls  B au k o ns tru k t ion ,  son
d e rn  a ls  e ine  A rt B austoff  zu beh an d e ln .



2 . D ie  N u t z b e l a s t u n g  sowie das  E i g e n 
g e w i c h t  d e r  D a c h p la t te  bis zu r  zu läss igen  M indest
größe zu v e r r in g e rn .

Bei gew öhnl.  F la c h d ä c h e rn  (E isenb e to np la t te  6  cm 
s ta rk ,  von e inem  H olzzem ent-E s tr ich  ü b e rd eck t)  setzen 
sich das E igengew ich t und  d ie  N u tz b e la s tu n g  wie folgt 
zusam m en:

E i s e u b e t o n p l a t t e  0.06 ■ 240 0 =  r u n d  150 k g  m !
H o l z z e m e n t - S c h i d i t  m i t  5 c m  S a n d  =  „ 100 k g  m *
N u t z b e l a s t u n g  =  „ 250 k g m *

G e s a m t l a s t  500 kg. u i 1

F ü r  d ie  to r k r e t i e r t e  D a c h p la t te  k o m m t n u r  die 
S ch neeb e las tun g  bzw. eine  N u tz b e la s tu n g  fü r  die  
S o m m e rre p a ra tu r e n  von 100 kg/™2 in  F rage .  D ie  P la t t e n 
s t ä rk e  soll a u f  ein  M indestm aß  von 5 cn> v e r r in g e r t  
w erden .  Bei e inem  e tw a s  g rö ß e ren  spezif. G ew ich te  
des Betons e rg ib t  sich das  P la t ten g e w ic h t  m it 2500 . 0,03 

=  75  k g / m 2 u n c j d i e  G e sa m t la s t  m it 175 k g /™ -’.

Angesichts d e r  o b e n e rw ä h n te n  h o h en  Eigenschaften  
des T o rk re tb e to n s  und in sb eso nd ere  bei V erw e n d u n g  
von S ta h ld ra h t  ist d ie  P la t te n s tä rk e  von 3 c™ leicht 
e r re ich b a r .

P la t te n g ew ich te s  (also E rsp a rn isse ) ,  so n d e rn  au ch  E r 
h ö h u n g  d e r  W ir tsch a f t l ich k e i t  in  d e r  V e rw en d u n g  d e r  
T o rk re tm a s c h in e n  (wie sp ä te r  n ach g e w ie sen  wird) .

5. D ie  W ä r m e a u f n a h m e f ä h i g k e i t  d e r  
P la t te  soll n ach  M öglichkei t v e r r in g e r t  w erden ,  da 
le tz te re  bei  g e r in g e re r  S tä rk e  d en  T e m p e r a tu rä n d e 
ru n g e n  le ich te r  folgt.  Es ist n o tw end ig ,  d ie  zu sä tz 
l ichen  T e m p e r a tu rb e a n s p ru c h u n g e n  d e r  P la t te  nach  
Möglichkeit h in ta n  zu h a l t e n  und  v o r  a l lem  die  K on
den s ie ru n g  d e r  F euch tigke i t  bzw. des R au h re i fe s  (im 
W in ter)  a u f  d e r  u n te r e n  O b e rf lä c h e  d e r  P la t te  zu v e r 
h inde rn .  Besonders  d ie  B ildung  des R auh re ife s  w ird  
d u rc h  g u te  L ü f tu n g  des L u f t ra u m e s  u n te r  d e r  P la t te  
erm öglicht.

6 . Zur Lösung  d e r  w ich tigs ten  A ufgabe, die 
g r ö ß t e  W a s s e r u n d u r c h l ä s s i g k e i t  zu e r 
re ichen, ist e r fo rd e r l ich ,  die P la t te  m öglichs t  bew eglich  
zu k o n s t ru ie r e n :  das  v e rh in d e r t  T e m p e ra tu r r i s s e  u n d  
v e r r in g e r t  d ie  nötige Zahl de r  T e m p e ra tu r fu g e n .  —

D iese  E rw ä g u n g e n  b e rech t ig en  die Forcierung, daß  
die D a c h p la t te  n ich t  zu e inem  B estand te il  e in e r  
P la t te n b a lk e n d e c k e  gem ach t  w e rd en  soll, wie das  in

A B B . 2 (O B E N )  

P IL Z D E C K E  A LS  

F L A C H E S  D AC H  

M IT A U S S E N -  

E N T W Ä S S E R U N G

A B B . 3 (L IN K S )  

B LIC K  U N T E R  DIE  

P IL Z D E C K E

5. D ie  z u l ä s s i g e n  B e a n s p r u c h u n g e n  
sollen  m i t  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  g roße  D ru c k fe s t ig k e i t  des 
T o rk re tb e to n s  (100— 150 v. H. g rö ße r  a ls  im n o rm alen  
Beton) w esen t l ich  e rh ö h t  w erden .  Meines E rac h te n s  
ist e ine  so lche  E rh ö h u n g  um  e tw a  50 v. H. schon je tzt,  
d. h. v o r  dem  A bsch luß  d e r  eingeh. P l a t t e n u n te r 
su c h u n g en  zulässig. Es k ä m e n  som it zuläss. Be
a n sp ru c h u n g e n  m it  75 (M ischung 1 :4) bis  100 kg/cm2 
(fe t te re  M ischungen) in F rage .  U n te r  Z u g ru n d e le g u n g  
le tz te r e r  B e a n sp ru c h u n g  s te l l te  ich  d ie  P ro b e b e r e c h 
n u n g  e in e r  P i lzd eck e  von  3 cm S tä rk e  bei S tü tzen 
e n t f e rn u n g e n  von  1 ,6 . 1,6 m auf,  d ie  d ie  N o tw en d ig k e i t  
folg. S ta h lb e w e h ru n g  (zuläss. B ean sp ruch un g  2000 k g / c m - ’ 

e rg a b :  2  ™m S tä rk e ,  in  E n t fe rn u n g e n  von  j e  75 ™™ v e r 
leg te  D r ä h te  in  d e r  M itte  d e r  Ö ffn un g  u n d  ab w ech se lnd  
in  E n t fe rn u n g e n  von 57 ™™ v er leg te ,  2 und 3 m™ s ta rk e  
D r ä h te  a n  den  A u flag e rn .  D as  V e rh ä l tn is  d e r  gesam ten  
B e w e h ru n g s f lä c h e  zum  P la t t e n q u e r s c h n i t t  b e t r a g t  
0,75 v. H.

4. D ie  S t ü t z e n e n t f e r n u n g e n  d e r  P ilzdeck e  
so l len  v e r r in g e r t  w e rd e n  a u f  1,5 m bei 3 cm P la t te n 
s t ä rk e  u n d  bis 2,5 ™ be i  4 c™. D ie  V e r r in g e ru n g  d e r  
P la t t e n s tä r k e  b e z w e c k t  n ich t  n u r  d ie  V e r r in g e ru n g  des

dem v o re rw ä h n te n  Bau d e r  M asc h inen bau  A.-G., 
B er l in -A nh a lt  de r  F a l l  ist. D a c h p a p p e n u n te r la g e  an  
d en  A u f la g e rs te l len  d e r  E isen b e to n r ip p en  a u f  d en  
e is e rn en  D a c h b in d e rn  w e rd e n  d ie  nö tige  B ew eg lich 
k e i t  d e r  gesam ten  D a c h h a u t  k a u m  g ew ährle is ten .  
A u ß e rd em  is t d ie  G e fa h r  de r  R ißb i ldung  infolge 
T e m p e r a tu r s c h w a n k u n g e n  bei a b w e ic h e n d e n  Q u e r 
schnitten d e r  D achh au t  u n d  versch iedener  B e w e h ru n g  
in zw ei z u e in a n d e r  s e n k re c h te n  R ich tu n g en  im m er  
vo rh an d en .

Als bes te  L ösung  e rsch e in t  d ie  v o rh in  e rw ä h n te  
P ilzdecke, g e lag e r t  a u f  g le ichm äßig  ve r te i l ten  (1,5 bis 
2 ,0  m E n tfe rn u n g )  E isen b e to n s tü tz en  (1 0 . 10) o d e r  R o h r 
säu len . (Abb. 2  u. 3, oben.) Bei e in e r  M ind es tne igu ng  
von 2,5 v. H. u n d  e in e r  D a c h b re i t e  von  20  ™ (ZAHI) 
e rh ä l t  m a n  e ine  G e sa m tü b e rh ö h u u g  von  n u r  50 c™. E r 
heb t  m a n  die  D a c h p la t te  am  D a c h ra n d  u m  50 c™ ü b e r  
den  B alken ,  so e n ts te h t  e in  0,5— 1,0  ™ h o h e r  L u f t r a u m  
u n te r h a lb  d e r  P la t te .  D ie  H e b u n g  d e r  D a c h p la t te  v e r 
u rs a c h t  z w a r  gewisse M eh rk o s ten  d u rc h  S tü tzen  u n d  
0,5 m h oh e  h a lb s te in s ta r k e  M a u e r  (durch  F e n s t e r  o d e r  
S p a l ten  k a n n  ü b r ig e n s  auch das  M au e rv o lu m e n  v e r 
r in g e r t  w e rden ) ,  e rg ib t  jedoch fo lgen de  V orte i le :
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1. Einwandfreie Lüftung, deren Bedeutung vor
stehend nachgewiesen wurde.

2. D ie  Z ugänglichkeit d e r  Lüftungsschicht g ib t die  
ü b e ra u s  w er tvo l le  Möglichkeit,  d e r  u n m i t te lb a re n  
D achkontro l le ,  w odurch e ine  leichte A uff in du ng  d e r  
e tw a beschädigten  D ad is te l len ,  V erm eidu ng  d e r  D u rch 
feuchtung großer  D achabschnit te  u n d  rasches Aus
trocknen  des Daches g ew ährle is te t  w erden .

3. D ie  Möglichkeit,  das  B a u w e rk  noch w ä h re n d  des 
Baues vor  d en  a tm o sp här .  E in flüssen  rasch u n d  leicht 
zu schützen. D ie  W ärm e iso l ie ru n g  aus  bil ligen  
organischen Stoffen  k a n n  an  den  U nterf lan schen  der  
B a lken  d e r  Geschoßdecken angeb rach t  w erden .

4. D ie  Möglichkeit d e r  V erw en d u n g  leichter, 2 cm 
s ta rk e n  B rettverschalung ,  w en n  ausre ichende Maß-

sam m en  mit d ie se r  ve rp u tz t .  Eine Bewegung der 
D achp la t te  fü h r t  zu R iß b i ld u n g e n  (b—b) im Verputz, 
w esh a lb  eine  a n d e r e  A u sfü h ru n g  (2) zu empfehlen ist, 
bei d e r  e in  Teil des M a u e rw e rk e s  hochgeführt und 
die B e to n b rü s tu n g  an  das  M au e rw erk  angelehnt 
w ird . D ie  h ie rb e i  e n ts te h e n d e  Spa lte  w ird  mit Dach
eisen überdeckt .

2. D ie  D achp la t te  e rh ä l t  äu ß e re  K ragfe lder  und 
b ilde t  e ine  d u rc h la u fe n d e  L än g sspa l te  in der außen- 
se itigen Maue* (3), w odurch  eine größtmögliche 
L ü f tu n g  erm öglicht w ird .  D iese  A r t  der  Ausführung 
k a n n  als  zw eckm äßigste  bezeichnet w erden , da sie 
e ine  vo lls tän d ige  T re n n u n g  d e r  D achhaut von den 
M au e rn  un d  sozusagen  sch irm ar tige  A nordnung der 
D achp la t te  ü b e r  d em  G e b ä u d e  e rgib t.  —

A B B . 4 (O B E N )  

V E R B IN D U N G  VO N  D A C H 

P LA TT E  U ND  M A U E R W E R K  

B EI IN N E N 

E N T W Ä S S E R U N G
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A BB . 5 (LINKS) 

G E W Ö H N L IC H E  KREUZ

W E IS E  BEWEHRUNG  

E IN E R  PILZDECKE

n ah m e n  gegen die Feuchtigkeit  d e r  Geschoßdecken g e 
tro ffen  sind und  eine gu te  L üf tu ng  d e r  le tz te ren  v o r 
ha n d en  ist. D ie  B re t tverscha lung  e rh ä l t  eine, aus  
o rganischen Stoffen bes tehende ,  m it  Schlacke oder 
A labaste rg la t ts tr ich  (Feuerschutz!) bedeckte  I so l ie r 
schicht.

Bei k o n se q u en te r  Befolgung vo rs tehen d  ab g e le i te te r  
G ru n d sä tze  e rg ab  sich fo lgende

K o n s tru k t io n  d e r  w agerech ten  T ork re td i icher  
(ZAHI und EBI):

I. Bei V orhan den se in  eines äu ß e re n  W asse r 
abflusses  e rh ä l t  das Dach e ine  S a u m r in n e  (Abb. 2, S. 99) 
die als  einfache F a l te  d e r  D achp la t te  a u sz u fü h re n  ist. 
Als A u flage r  d e r  D achp la t te  an  de r  A ußense ite  des 
G eb äud es  d ien en  k le ine  Ziegelstutzen, zwischen d en e n  
L ü f tungsüffnungen  fre ige lassen  bleiben. Um eine  ge
wisse G le itung  d e r  D achp la t te  an  d en  Z iegels tü tzen  
zu ermöglichen, sind an  dense lben  mit Sand b e s t re u te  
E isenb lechun te r lagen  angebracht.

II. Bei e inem  im In n e re n  des G eb äud es  verleg ten  
W asse rab f lu ß  (G ußeisenrohre) ist d ie V e rb in d u n g  der  
D achp la t te  mit d e r  außense i t igen  M au er  a u f  folgende 
zw ei A r ten  möglich (Abb. 4, oben):

1. Die V ollm auer  m it  ru n d e n  L ü f tu ng sö ffnu ng en  
w ird  hochgeführt.  Sie w ird  oben  durch d ie  E isen 
be to n b rü s tu n g  d e r  D achp la t te  abgeschlossen und  zu-
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D ie V e r l e g u n g  d e r  B e w e h r u n g  in der 
D achp la t te  ist ü b e ra u s  verw icke lt  u nd  schwierig und 
e r f o rd e r t  beso n d e re  V o rk e h ru n g e n ,  um  den  Erfolg 
zu sichern. Bei g e r in g e r  P la t t e n s tä r k e  d e r  Pilzdecke 
von 3—4 cm is( c]ie V er legu ng  d e r  gew öhnlichen kreuz
w eisen B e w e h ru n g  b e so n d e rs  schwierig . Um eine riß
lose O b e rf läche  zu e rh a l te n ,  em p f ieh l t  es sich, in der 
o be ren  Schicht des T o rk re tb e to n s  (etwa 1 cm stark) 
ein  D ra h tg e w e b e  (M aschenweite  2 bis 2,5 ™, D rah t
s t ä rk e  1,5 bis 2 mm) zu ve r le g e n .  D a  ein  Torkre t ieren  
d e r  g an zen  P la t te  durch  e in  d e ra r t i g  engmasdiiges 
D ra h tg e w e b e  k a u m  möglich is t u n d  au f  a lle Fälle 
durch  großen  S an d rü c k p ra l l  u nd  B ildung  von Hohl
s te llen  beg le i te t  w ird ,  w u r d e  d ie  P la t te  zuers t auf 
e ine  S tä rk e  von  3 cm to r k r e t i e r t  u n d  e rs t  dann  das 
vo rh in  e r w ä h n te  D ra h tg e w e b e  au fge leg t  und mit 
D r a h t  a n  d e r  H a u p tb e w e h ru n g  befes t ig t  (Abb. 5, 1, 
oben). E rs t  d a n n  e rfo lg te  das  T o rk re t i e r e n  d e r  oberen 
I 01,1 s t a rk e n  Betonschicht.  D ie  V er leg un g  und Be
fes tigung  des  D ra h tn e tz e s  w ird  am  zweckmäßigsten 
d e ra r t  v o rg eno m m en ,  daß  d e r  Anschluß einzelner 
N etzflüchen noch vor  d e r  A n b r in g u n g  d e r  unteren 
Betonschicht erfo lg t ,  d am i t  d ie  B efes t igung  an  der 
H a u p tb e w e h ru n g  o h n e  Schw ie r igk e i ten  vor  sidi geht. 
D ie  b e iden  ü b e re in a n d e rg e l e g te n  R ä n d e r  A C (etwa 
10 bis 15 cm bre it)  d e r  b e n a c h b a r te n  Netzflächen 
liegen zuers t  frei und  w e rd e n  e rs t  nach dem Anbinden
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H E R S T E L L U N G  D ER P IL Z D E C K E . ABB  6 u. 7
O ben: Schalung mit den Vertiefungen für die Stützen; unten: Stützenköpfe fertig.

untere Bewehrung

A U S F Ü H R U N G  D ER  K R E U Z W E IS E N  B E W E H R U N G . A B B . 9
Bewehrung der Stützenabschlüsse A in Abb. 8 verlegt
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d er  b en achb ar ten  Netzfläche durch die  o b e re  B e ton 
schicht überdeck t (Abb. 5, 2, S. 100). D ieses  A rb e i t s 
v e r f a h re n  e r fo rd e r t  e ine  ganz beson dere  Sorgfalt ,  da 
d ie  obe re  H a u p tb e w e h ru n g  leicht v e rbo gen  w e rd e n  
k a n n  und  schlecht an g eb u n d e n e s  D ra h tg e w e b e  sieh 
leicht aufs te ll t ,  w odurch  d ie  P la t te n s tä rk e  von 4 au t  
6 cm e rh ö h t  w ird  (Abb. 6 u. 7, S. 101) zeigt d ie  V erlegung  
d e r  B ew ehrung).  D e r  H a u p tm an g e l  dieses Ver
fah rens  bestellt da rin ,  daß  die o b e re  lo rk re tsch ich t 
d ie obe re  H a u p tb e w e h ru n g  nicht b e rü h r t  und  mit d e r  
ü b r igen  P la t te  n u r  durch das D ra h tn e tz  v e rb u n d en  
ist. D adu rch  w ird  die D ruckzone de r  P la t te  in  zwei 
nicht gleichzeitig au sg e fü h r te  und  verschieden b e 
w e h r te  Teile  ge trenn t.

Um diesem  M angel e in ige rm aß en  en tg eg e n zu 
w irk e n  u n d  d ie  B ew ehrun g  möglichst sorgfä lt ig  zu 
verlegen, w u rd e  bei dem  letzten, v o rh in  e rw ä h n te n  
D achbau  in ZAHI folgendes A rb e i t sv e r f a h re n  a n 
gew endet (Abb. 8 u. 9, S. 101): O b e re  k reu zw e ise  Be
w e h ru n g  d e r  qu ad ra t isc h en  S tü tzenabschnitte  A w u rd e  
zuers t  fertiggeflochten, w obei die D ra h te n d e n  a sen k 
recht nach u n ten  abgebogen  w u rden .  Die L änge  dieser  
abgebo g enen  Teile  a b e t ru g  e tw a  3 bis 4 cm (entspr. 
de r  P la t ten s tä rk e ) ,  dam it  die ganze  B ew e h ru n g s 
fläche, au f  die Schalung gelegt, durch d iese  a b g e 
b ogenen  D ra h t te i le  a  in ih r e r  richtigen Lage fes t
geha l ten  w äre .  A ußer  d iesen  S tü tzh a k e n  a  w ird  die 
B ew ehrungsfläche  in  d e r  Mitte durch die B ew eh ru ng  
C —C d er  Stütze geha lten .  D ie  o bere  B ew e h ru n g  B—B 
zwischen den  S tützen w u rd e  vorh in  in en tspr .  H öhe 
a u f  d e r  frisch to rk re t i e r t e n  u n te r e n  Betonschicht v e r 
legt. Bei 5 cm P la t te n s tä rk e  w a r  d iese u n te r e  Schicht
3 ,5 cm s ta rk  (bei 4  cm n u r  3 cm), so daß  die  obere  Be
w e h ru n g  d e r  q uadra t ischen  S tü tzenabschn itte  noch 
o b e rha lb  des Betons lag. A uf d ieser  h e rv o rs te h e n d e n  
B ew e h ru n g  w u rd e  das D ra h tn e tz  v e r leg t  und  sorg
fältig  mit derse lb en  v e rbu nd en .  D iese A u sfü h ru n g  
ermöglichte  e ine  größere  E inheit l ichkei t  des gesam ten  
P la t te n k ö rp e rs  sowie eine  gute  V e rb ind un g  d e r  oberen  
Betonschicht (mit dem  d a r in  g ebe t te ten  D ra h tn e tz )  m it 
d e r  o beren  H a u p tb ew eh ru n g ,  die au ß e rd em  etw as 
höherge rü ck t  w u rde ,  um  e inen  möglichst g roßen  H e b e l
a rm  fü r  die in n e re n  K rä f te  sicherzustellen. A b e r  auch 
diese k o n s t ru k t iv e  Lösung d e r  D ach p la t ten  k a n n  nicht 
als vo llkom m en  aus  folg. G rü n d e n  gelten:

1. D as  D ra h tn e tz  in d e r  ob e ren  D ruckzone  v e r 
g rößer t  d e re n  D ru ck w id e rs ta n d  nidit,  is t e h e r  ge
eignet, ih n  zu schwächen,

2. ist die dre ifache  B ew eh ru n g  (D rah tn e tz  inbegr.) 
ein  H ind ern is  fü r  das B estreben ,  die D achp la t te  m ög
lichst zu v e rr in ge rn .

3. D as  A n b r in g en  des D ra h tn e tz e s  e rschw ert  die  
A rbe iten  und  v e r te u e r t  d ie  K o n s tru k t io n  um  etw a 
0,5 RM/m2,

In A nbetrach t d ieser  U m ständ e  w u rd e  bei den  
le tz ten  D acha u sfü h ru n g en  das D ra h tn e tz  n i c h t  m e h r  
angew endet.  Man erse tz te  es durch e ine  du rchgehende  
obere  B ew ehrung ,  die fo lgenderm aßen  v erleg t  w o rden  
ist (Abb. 10, S. 101): In  d en  quad ra t isc hen  S tü tz en 
abschnit ten  A w u rd e  die o be re  4 bzw. 5 mm s ta rk e  Be
w e h ru n g  in A bs tän den  von 5 cm v e r leg t  und  b ilde te  
somit die H a u p tb e w e h ru n g  ohne  das D rah tne tz .  
Zwischen d en  S tü tzen  in  d en  F e ld e rn  B w u rd e  die 
o b e re  H a u p tb e w e h ru n g  durch 5 mm s ta rk e ,  a l le  10cm 
ve r leg te  D rä h te  g ekreuz t .  In  d e r  e igentlichen F e ld 
m itte  c w u rd e  das D ra h tn e tz  durch e ine  in 10 cm E n t 
fe rn u n g  k re u z w e ise  verleg te ,  4 bis 5 mm s ta rk e  o bere  
B ew ehru ng  ersetzt ,  d ie a l le  zusätzlichen B ean 
spruchungen  (T em p era tu r ,  Setzung, W erfu n g  usw.) 
au fzu n eh m en  ha tte .  E isenv erb rauch  bei  V erw e n d u n g  
des D ra h tn e tz e s  e rg ib t  sich wie folgt:

Bei M aschenweite  von 2,5 cm 40 D ra h t s t r ä n g e  a u f  1 m
d.  h.  b e i  D r a h f s t ä r k e  v o n  1,6 m m  Q u e r s r h n i l i  0,02 c m ’ • 40 =  0.8 c m 3 

O r a h t s l ä r k e  v o n  2,0 m m  Q u e r s c h n i t t  0,03 c m ’ • 40 =  1,2 c m 3

D ie H a u p tb e w e h ru n g  bei e ine r  D u rc h sch n i t ts en t
fe rn u n g  von  5 cm (20 S trän g e  a u f  1 m) e rg ib t :

D r a h t s t ä r k e  v o n  4 m m  Q u e r s c h n i t t  0.13 • 20 =  2.6 c m 1 
D r a h t s t ä r k e  v o n  5 m m  Q u e r s c h n i t t  0,2 • 20 =  4,0 c m 2

D em entsp r .  b e t räg t  d e r  E isen -Q uerschn it t  des D r a h t 
netzes e tw a  30 v. H. des Q uerschn itte s  d e r  H a u p t 
b ew ehrung .  W ird  im M itte lfeld  s ta tt  des D ra h tn e tz e s  
die obe re  B ew ehru ng  in  A b s tän d en  von 10 cm v erleg t,  
so erg ib t  sich die  e rfo rderl iche  Q uerschnitts f läche  mit

D r a h l s l ä r k e  v o n  4 m m  —  0,13 • 10 =  1,8 c m 3 
D r a h t s t ä r k e  v o n  5 m m  —  0,2 • 10 =  2,0 c m 2

D a die Fläche  d e r  M i t te lfe ld e r  e tw a  de r  G esam t
fläche d e r  g anzen  Dachdecke be träg t,  ist die tatsäch
lich e r fo rd e r l ich e  E isenfläche

b i s  — d. h. 0,3 b i s  0,5 c m 3 
4 4

ln  den  P la t ten ab sch n i t ten  B zwischen den  Stützen, 
die e tw a  50 v. H. d e r  G esam tfläche  be tragen ,  wird Zu
sa tz b e w e h ru n g  n u r  in e in e r  R ichtung verlegt, so daß 
d e r  e r fo rd e r l iche  E isen q uerschn i t t  e tw a  die Hälfte  des 
gleichen im M itte lfeld  C  be träg t :

b e i  4 mm ~  • 0,5 =  0,3 c m 2

2
b e i  5 mm • 0,5 =  0,5 e i n 2

D em nach  ist das  G e sa m te r fo rd e rn is  an  Bewehrung 
fü r  die M it te lfe ld e r  C und die  F e ld e r  B zwischen den 
S tützen

b e i  4 mm • 0,3 +  0,3 =  0,6 ern- 
b e i  5 mm • 0,5 +  0,5 =  1,0 cm2

d .h .  um 20 bis 25 v. H. w e n ig e r  a ls  bei durchgehendem 
D rah tn e tz .  E in  M e h rv e rb ra u c h  an  Eisen ist somit 
nicht zu befürch ten .  D ie  V erleg un g  d e r  oberen Be
w eh ru n g  w u rd e  in de n  vo rh in  fer t igges te l l ten  sdiild- 
a r t ig e n  Flüchen, d e re n  G rö ße  je  nach d e r  Entfernung 
d e r  S tü tzen  1,5'1,5 od e r  2,0 ■ 2,0 b e tru g ,  vorgenommen. 
U n g e k lä r t  b le ib t  noch die F rag e ,  ob eine in den Ent
fe rn u n g en  von je  10cm v e r leg te  B e w ehrun g  die Rifi- 
b i ldung  infolge d e r  Se tzung  w irk sa m  verhindern  
k ann .  D iese  F ra g e  ist a l le n fa l ls  durch  Laboratoriums- 
U n te rsu ch u n g en  zu lösen.

Rückpra ll  und  F euch tigke i t  des Sandes. Nach der 
V ere in fachung  des A rb e i t sv e r f a h re n s  bei der  Flech- 
tu ng  u nd  V er leg un g  d e r  B e w e h ru n g  w a r  es erforder
lich, noch a l le  die W id e r s tä n d e  zu beseitigen, die die 
H e rs te l lu n g  e in e r  e inhei t l ichen  Torkre tbe tonm asse  
von g u te r  B eschaffenheit  in d e r  gesam ten  Dachplatte 
ve rh in d e r ten .  B eso nd ere  S chw ierigke iten  b ildete  hier
bei d e r  S a n d r ü c k p r a l l .  L au t  deutschen An
gaben  e rre ich t d e r  S a n d rü c k p ra l l  e tw a  5 bis 12 v. H. 
(für d ü n n e  P la t ten  noch m e h r ) ;  lau t  am er ik .  Angaben 
von  12 bis 15 v. H. fü r  w agrech te  und  bis 25 v. H. für 
senkrech te  Flächen*). D e r  rü ck p ra l len d e  Sand (mit 
e tw a  10 v. H. Zem entbeim ischung) sam m elt  sich auf 
d e r  Schalung, w odurch  d ie  u n te r e  B ew ehru ng  derar t 
verdeckt w ird ,  d aß  k e in e  B e rü h ru n g  m it dem Beton 
s ta t t f in d en  k a n n .  D ie se r  g roße  M angel k a n n  nu r  zum 
Teil und  mit g roßer  M ühe  durch T o rk re t ie re n  von 
u n ten  (nach A b n ah m e  d e r  Schalung) besei t ig t  werden. 
D e r  R ü c k p r a l l  b i l d e t  ü b e r h a u p t  e i n e  
d e r  H a u p t f r a g e n  b e i  r i c h t i g e r  A u s f ü h 
r u n g  d e r  T o r k r e t a r b e i t e n .  D a  es notwendig 
ist, d ie  A b la g e ru n g  d e r  rü c k p ra l l e n d e n  Sandteilchen 
au f  dem fe r t ig g e s te l l ten  B eton  bzw. a u f  d e r  noch frei
l ieg en d en  B ew eh ru n g  zu v e rh in d e rn ,  is t eine Uber- 
cleckung d e r  be id en  m it  B re t t e rn ,  Segeltuch usw. e r 
forderlich. K le ine  A n s a m m lu n g e n  des Rückprall
sandes  a n  de r  Schalung w e rd e n  noch vor  dem 
B e ton ie ren  durch  L u f ts t r a h l  m i t  d e r  D üse  beseitigt. 
D e r  b ese i t ig te  R ückpra ll ,  d e r  e tw a  90 v. H. Sand ent
hält ,  ist w ie d e r  fü r  d ie  B e to n h e rs te l lu n g  verw endbar.

Bei e r f a h re n e n  D ü s e n f ü h r e r n  is t d e r  Rückprall 
ge r in ge r ,  a u ß e rd e m  v e r s te h e n  sie es, d iesen  im  Beton 
zu ver te i len .  D ie  k le in e re n  S an d k ö rn ch en  stoßen bei 
ih r e r  B ew egung  au f  g rö ß e re n  L u f tw id e r s ta n d ,  ergeben 
d a h e r  g e r in g e re n  R ückpra ll ,  au s  welchem G ru n d e  es 
e m p fe h le n s w e r t  ist, das  T o r k r e t i e r e n  a n  d e r  Schalung 
m it  fe inem  Sand  zu b e g in n e n  u n d  d en  g robkörn igen  
e i s t  au f  d ie  fe r t ige  Betonschicht a n z u b r in g en .  Jedodi 
is t d ieses  A rb e i t s v e r f a h re n  in  d e r  P ra x i s  schwer 
d u rc h fü h rb a r .

D e r  Sand  fü r  d ie  T o r k r e t a r b e i t e n  e r fo rd e r t  eine 
b es t im m te  F euchtigkeit .  Bei nassem  Sand  ist ein 
V ers top fen  d e r  Schläuche u n d  V e r r in g e ru n g  ihres 
Q uersch n i t te s  möglich, w odurch  d ie  A rb e i t  erschwert 
u nd  b ee in t räch t ig t  w ird  (es w e rd e n  au s  d e r  Düse 
ganze  K lu m p en  von nassem  Sand  herausgesch leuder t) .  
Bei a llzu  trockenem  Sand  u n d  a l lzu  großer  Ge
schw indigkeit  in d e r  D ü se  (80  bis 100 m/Min.)  w ird  der 
S and  nicht an g e feu ch te t  u n d  v e r lä ß t  d ie  D üse  ge
t r e n n t  u n d  trocken. D ie  A m e r ik a n e r  em pfeh len  eine 
m i t t le re  F eu ch tig ke i t  von  10 v. H. Bei d en  Arbeiten 
a u f  dem  W a s s e rb e h ä l t e r  in  C a m b r id g e  verursachte  
e ine  E rh ö h u n g  d e r  F e u ch t ig k e i t  von 5 a u f  18 v. H. 
e ine  V e r r in g e ru n g  d e r  L e is tu ng  v on  3 87  a u f  205  Fuß-’

*) L a u t  A n g a b e n  d e r  L e n i n g r a d e r  M a t e r i a l p r ü f u n g s a n s t a l t  d.  
P r o f .  D r u j i n i n  b e t r ä g t  d e r  R ü c k p r a l l  v o m  F u ß b o d e n  b e i  P l a t t e n  
v o n  15— 25 m m  S t ä r k e  e t w a  20 v .  H
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fü r  die Maschine und  den  Tag. A uf m einen  B au ten  
v eru rsach te  d ie  V e rw e n d u n g  des feuchten  Sandes  eine 
V err in g e ru n g  d e r  L e is tung  von 5800 k g  au f  4400 k g .  
Eine künst l iche  T rockn un g  des Sandes  ist s eh r  teuer .  
Es em p f ieh l t  sich, ihn  in gedeckten R äum en  au szu 
streuen.

A rb e i t s jo u rn a l  und  A rbe it sk o n tro l le .  Zwecks 
Nachweis d e r  A rb e i t s le i s tu n g  fü h r te n  w ir  v ie r  
A rb e i ts jo u rna le .

D as I. A r b e i t s j o u r n a l  — eine  gewöhnliche 
Personall is te  — besi tz t  k e in  b e so n d e re s  In teresse . D as 
B ed ienungspersona l  b e s ta n d  aus:

1 M o t o r m e c h a n i k e r  a n  d e i n  K o m p r e s s o r ,
1 K a n o n e n f ü h r e r ,
1 D ü s e n f ü h r e i ,
1 G e h i l f e n  d e s  D ü s e n f ü h r e r s  ( z u r  V e r s t e l l u n g  d e r  S c h l ü u d i e .  

M e s s u n g  d e r  S d i i c h t s t ä r k e ,  R i c h t i g s t e l l u n g  d e r  B e 
w e h r u n g  u s w . ) ,

4 A r b e i t e r n  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  d e r  Z e m e n t - S a n d m i s c h u n g  
( b e i  V o r h a n d e n s e i n  e i n e s  B e t o n m i s c h e r s  g e n ü g t  n u r  
1 A r b e i t e r ) .

Außerdem  w a r e n  noch H i l f s a rb e i te r  fü r  d ie  Zu- 
b r ingung  von Zem ent u n d  Sand  und  das  Austrocknen 
des le tz te ren  erforderl ich .

D as  II. A r b e i t s j o u r n a l  bes tan d  aus  den  E in 
tragu ng en  d e r  D ru d e v e rh ä l tn i s s e  im K om pressor,  in 
der  Z em en tk an o n e  u nd  in dem  W a sse rb e h ä l te r .  D e r  
Druck im  K o m p resso r  h ie l t  sich a u f  2,5 bis 3,5 at, in 
der  Z em e n tk a n o n e  b e t ru g  e r  2,0 bis 2,5 at. D e r  
W asserdruck in d e r  D ü se  w a r  e tw as  g rößer  (0,15 bis 
0,2 at) als d e r  Luftd ruck .

D as  III.  A r b e i t s j o u r n a l  d ien te  zu r  E in 
tragung  d e r  D a u e r  a l l e r  A rbe itsp rozesse :  V or
bere i tung ,  R e in ig un g ,  etw . R e p a ra tu re n ,  S ti lls tand 
infolge d e r  W it te ru n g sv e rh ä l tn i s s e  usw. und stell te  
die e ffek tive  A rb e itsze i t  d e r  D üse  fest. D ieses 
A rb e it s jo u rn a l  w u rd e  in  nächst. F o rm  g e fü h r t :  Dies
Journal,  g e fü h r t  w ä h re n d  d e r  15tägigen A u sfü h ru n g s 
a rbe i ten  bei de m  vorh in  e rw ä h n te n  D achbau  des 
ZAHI, e rg ab  bei 112 A rb e i t s s tu n d e n  e tw a  40 v.M. 
Z eitverlus te  und  60 v. H. N u tza rb e i t .

Bei d em  B au  des EBI b e t ru g  d ie  G e sa m td a u e r  der  
A rbeiten  261 S tun den ,  davo n  164,5 —- das sind
63 v. H. — N u tza rb e i t .

Laut A ngaben  d e r  a m e r ik a n .  P rax is  (das vorh in  
e rw äh n te  T o rk re t ie r e n  des  W a ss e rb e h ä l te rs  von C a m 
bridge) b e trug  die N u tz a rb e i t  d e r  4 Z em en tkan on en  
(Gesamtfläche 34 700 nm) im Mittel 63 v. H. (1. Z em en t
k anone  68,8 v. H., zw eite  68,4 v. H., d r i t te  60 v. H. und 
v ier te  n u r  55,4 v. H.).

710 • 0,06 =  42,6 m3. D em e n tsp r .  b e t ru g  d ie  e ffekt.  s tündl.  
L e is tung  (67 S tu nd en  e ffekt.  N u tz a rb e i t  d e r  Düse) 
42,6 : 67 =  0,64 m3‘ D e r  U m fan g  d e r  t rockenen  Mischung 
b e tru g  61,2 ™3, d a h e r  die stündliche H e rs te l lu n g
61,2 : 67 =  0,91 m3. D ie  m i t t le re  H e rs te l lu n g  w ä h re n d  
e ines ach ts tünd igen  A rbe i ts tag es  b e t ru g  bei dem  o ben 
e rw ä h n te n  V erh ä l tn is  d e r  N u tza rb e i t  von 60 v. H. e tw a 
0,91 • 8 • 0,6 =  4,56 n'3 trockener  Mischung.

Bei dem  Bau des EBI (g rößerer  U m fang  d e r  
A rbeiten) ge lang  es, d ie  m i t t le re  T agesle is tung  auf 
2650 k g  zu b ringen .  Stündliche H e rs te l lu n g  de r  
trockenen Mischung b e tru g  1,02 mL Bei dem vo rh in  e r 
w äh n ten  N ü tz lichke itskoeff iz ien t von 63 v. H. s te ll te  
sich die m it t le re  T ag esh e rs te l lu n g  au f  1,02' 8 ' 0,63 =  
5,14 m3 trockener  Mischung.

L au t  A ngab en  d e r  T o rk re t  G. m. b. H. e rg ib t  e ine 
Zem entkanone ,  T y p e  N Nr. 1, e ine  s tündl.  L e is tung  von
1,5 m3/St., d. h. um  50 v. H. m ehr .  D iese  im  F i r m e n 
pro sp ek t  a n g eben e  L e is tung  ist w oh l als m ax im a l  zu 
bezeichnen (nur  be i  fo rz ie r te r  A rb e i t  u n d  gu t ge
tro f fen e r  T rockenheit  d e r  Mischung erre ichbar) .  A l le r 
dings gelang  es uns be i d en  A rb e iten  im T ex t i l in s t i tu te  
diese deutsche N orm  b e in a h e  zu erreichen. W ir  v e r 
w end e ten  dabe i  die n eue  T y p e  eines s t a rk e n  V ier
zy l ind e rko m presso rs  (5,5 m3 Luft/Min.). Bei e in e r  mittl.  
Leis tung  von 3230 fü r  1 K anone  i m  T a g  w u rd e  ein 
Nützlichkeitskoeff iz ien t von 0,7 erre ich t (der höchste 
am e r ik an .  0,68). A n e inem  T age  w a r  die G e sa m t
le is tung 5600 kg bei 7 Stund. 20 Min. u n u n te rb ro ch e n e r  
Tätigkeit .  D e r  R aum u in fan g  d e r  h ie rb e i  erforderl ichen  
trockenen Mischung b e tru g  e tw a  10,4m3 fü r  7,33 Std., 
d .h .  1,4m3 trockener  Mischung/Stunde.

D ie  Q u a l i tä t  des T o rk re tb e to n s  en tsprich t se iner  
Dichte. W ä h re n d  d e r  A rb e i ten  am  W a ss e rb e h ä l t e r  in 
C a m b r id g e  bei  e inem  M ischungsverhältn is  von 1 :2,5 
und e ine r  P la t te n s tä rk e  von 5 cm en tf ie len  au f  e inen  
Sack Zement (42,5 k g )  10 bis 15 fuss2 Dachfläche, d. h. die 
Dichte zeigte e tw a 50 v. H. Schw ankungen . D e r  M itte l
w er t  b e t ru g  e tw a  11,5 fss2. Bei m einen  A u s fü h ru n g e n  
e rh ie l t  ich eine ge r inge re  Dichte mit dem  M itte lw er t  
von 14,6 fss2, w as  hauptsächlich  durch m a n g e lh a f te  E r 
fah run gen  des D ü sen füh re rs ,  vo r  a l lem  durch zu reich
lichen W asse rverb rauch ,  b ed ing t  w ar .  Zur  K on tro l le  
des W a sse rv e rb rau ches  ist d ie  A n b r in g u n g  eines 
W asserm essers  an  dem  Schlauche des W a sse rb eh ä l te rs  
erforderlich . D as  reine, fü r  das  A bwaschen d e r  zu 
to rk re t i e re n d e n  O berf läche  no tw end ig e  W a sse r  b le ib t  
unberücksichtigt, indem  m an  den  W a sse rm esse r  a u s 
schaltet. D e r  M itte lw ert  des W asse rve rb rauch es  b e 
tru g  bei m einen  A rbe i ten  e tw a  200' W asser  fü r  1 m3

III. A r b e i t s j o u r  n a h

V o r b e r e i l u n g s p r o z e s s e Z e i t v e r l u s t e Z e i t v e r l u s t e
E f f e k t i v e  

A r b e i t  
d e r  D ü s e

P r o z e n t s a t z
d e r

N u t z a r b e i t

D a t u m A r b e i t s 
z e i t

V o r b e r e i t u n g  
d .  M a s c h i n e n  

A u s b l a s e n  
d e r  S c h l ä u c h e

W a s s e r 
z u s a t z

R e i n i g u n g  
d e s  D a c h e s  

m i t  d e r  D ü s e

U m s t e l l u n g  
d e r  M a s c h i n e

b . R e p a r a t u r e n  
u n d  R e i n i g u n g  
d e r  M a s c h i n e

w e g e n
u n g ü n s t i g e r
W i t t e r u n g

9. 9 8 S t. 15 M in .

i 
i 

i 30 M in .
-

1 S t d .  15 M in . 30 M in . 5 S t d .  30 M in . 70 v.  H .

I n s 
g e s a m t

112 S t . 9  S t .  2 M in . 5 S t .  12 M in . 6  S t d .  9 M in . 3 S t d .  12 M in . 15 S t d .  45 M in . 5.  S t d .  15. M in . 67 S t d .  15 M in .
6 7 - 1 5 -1 0 0

-  1 .2  = v?H.

23 S t d .  55 M in .  =  21 v.  H . 14 v.  H . 5 v.  H.

40  T. H .  d e r  G e s a m t z e i t

IV.  A r b e i t s j o u r n a l .

M a t e r i a l v e r b r a u c h H e r s t e l l u n g

D a t u m Z e m e n t S a n d W a s s e r F l ä c h e S t ä r k e V o l u m e n

F a ß  K u b i k m e t e r in 3 L i t e r m  2 c m m 3

D a s  IV.  A r b e i t s j o u r n a l ,  fü r  d ie  F  est- 
s te l lung  d e r  W ir tscha ftl ichke i t  des T o rk re tv e r f a h r e n s  
besonders  in te re ssan t ,  d ie n te  zu den  E in t ra g u n g e n  
ü b e r  M a te r ia lv e rb ra u c h  u nd  e f fek t iv e  H e rs te l lu n g  der  
D eckenflächen  bzw. d e r  B e ionvo lum ina .  Dieses 
Jo u rn a l  h a t t e  be i  d e n  A rb e i t e n  d e r  ZAHI fo lgende  E r 
gebnisse :  D urchschnittl .  L e is tun g  e in e r  Z e m en tk a n o n e  
1200 bis 3400 k g  f ü r  1 T ag ,  H öchstle is tung  4 1 0 0  k g ,  
m it t le r e  T a g es le is tu n g  2300 k g .  D a  die  G esam tfläche  
des ZAH I-D aches 710 <im b e t r u g  u n d  dieses 0,06 m s ta rk  
w ar ,  w a r  d e r  R a u m in h a l t  des v e rw e n d e te n  Betons

d e r  Mischung. D a  fü r  d en  plastischen Beton e tw a  170 
bis 1801 (7,4 bis 7,8 v. H. des G ewichtes)  u n d  fü r  den  
G u ßb e to n  220 bis 240 1 (9,6 bis 10,4 v. H. des Gewichtes) 
v e r lan g t  w erden ,  e rg ib t  sich fü r  d e n  T o rk re tb e to n  eine 
M itte ls te llung  zwischen d em  p las tischen u n d  G ußbeton . 
D as L e n in g ra d e r  L a b o ra to r iu m  des Prof .  S. I. D ru j in in  
s te ll te  den  M it te lgeh a l t  des W asse rs  im T o rk re tb e to n  
m it  10 bis 12 v. H. fest*). Einschl. L i t e r a tu r  g ib t  bis

*) T o r k r e t - G e s .  m e i n t  W a s s e r v e r b r a u c h  z w i s c h e n  S t a m p f -  u n d  
p l a s t i s c h e m  B e t o n ,  d .  h .  w e n i g e r  a l s  170 1.
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je tz t  noch k e in e r le i  M itte i lungen  ü b e r  den  n o rm alen  
W assergeha lt  im T o rk re tb e to n ,  und  es w e rd e n  wohl 
w eitere  U n te rsu c h u n g en  in d ieser  F ra g e  no tw endig .

Die B ew e r tu n g  d e r  W ir tschaftl ichkeit des 
T o rk re tbe ton s .

D ie  K a lk u la t io n  de r  vo rh in  e rw ä h n te n  A rbe i ten  
des ZAHI e rg ab  fo lgende R esu lta te  (bezogen au f  1 m‘ 
d e r  6 cm s ta rk e n  D a ch p la t te ) : d e r  A n te il  d e r  A rb e i t s 
löhne b e t ru g  e tw a  37 v. H. d e r  G esam tkosten ' ' )  Auf 
die B austoffe  en tf ie len  47 v. H., 3 v. H. fü r  A rm or-  
tisation der  masch. E in r ich tu n g  (10  J a h r e  A m ortisa t ions  
pflicht) u nd  e tw a  13 v. H. fü r  versch iedene N ebenkosten .  
F ü r  die V e rr in g e ru n g  d e r  H e rs te l lu ng sko s ten  s tehen  
folgende Möglichkeiten offen:

1. V e rr in g e ru n g  d e r  P la t te n s tä rk e  von 6 cm auf  
4 cm (etwa 11 v. H. E rsparn is) .

2. Zweimalige V e rw en du ng  de r  Schalung (3 v. H. 
Ersparn is) .

3. E rsa tz  des D ra h tn e tze s  durch en tsp rechend  v e r 
legte  und  v e r s tä rk te  H a u p tb e w e h ru n g  (3 v. H. E r 
sparnis) .

4. H e rs te l lu n g  der  B e tonstü tzen  in fe r t igen  F o rm en  
(4 v. H. E rsparn is) .

Somit ist eine V e rr in g e ru n g  d e r  H ers te l lu ng sk os ten  
um be in ahe  22 v. H. möglich.

Bei H ers te l lun g  d e r  Betondächer durch H a n d a rb e i t  
stellt sich die A u s fü h ru n g  zw ar  b e deu ten d  bil l iger  
(etwa 70 v. H. des T o rk re tv e r fah re n s ) ,  jedoch ist ein 
Vergleich d e r  be iden  A u sfü h ru n g en  k a u m  möglich, da 
das h an d w erk m äß ig  herges te l l te  Dach w asse rd u rch 
lässig ist und  eine  nachträgliche A bdeckung mit. 
R ubero id  oder  H olzzem ent e r fo rd e r t ,  wodurch eine  b e 
de u ten d e  V e r teu e ru n g  en ts teht.  Es is t a l len fa l ls  a b e r  
be m erk en sw e r t ,  daß  die H e rs te l lu n g  e in e r  6 cm s ta rk e n  
Betonschicht im H a n d b e tr ieb e  e tw a  u m  die H ä lf te  
b il l iger  ist als bei m aschinel ler  H e rs te l lu n g  nach dem 
T o rk re tv e r fah ren .  D iese  le tz te re  w ird  a u ß e rd em  noch 
durch die N o tw end igke it  d e r  M aschinenam ortisa tion  
wesentlich v e r te u e r t  (etwa 60 v. H. d e r  H a n d a rb e i t s 
kosten). D iese  A n gab en  k ö n n e n  jedoch nicht als  ein  
H in dern is  fü r  die V e rw en du ng  des T o rk re tv e r fa h re n s  
angesehen  w erden .  Sie b ew eisen  nu r ,  daß  das le tz te re  
hauptsächlich d o r t  gut zu v e rw e n d e n  ist, wo d ü n n e  
A u f trag un g  in F ra g e  kom m t. D as  H a u p tv e rw e n d u n g s 
gebie t des T o rk re tb e to n s  e rs trede t sidi v o r  a l lem  auf  
je n e  B auten , die e ine r  geringen  N u tzb e la s tu n g  aus- 
gesetzt sind und  günstige V erte i lung  d e r  in n e ren  
K rä f te  besi tzen  (räumliche System e: K u p p e lb au te n ,
„D yw id ag“-G ew ölbe  usw.), da  h ie r  e ine M in d es ts tä rk e  
erforderl ich  ist. Absolut b il l iger  im Vergleich zu h a n d 
w erk m äß ig e r  H e rs te l lu n g  ist das  T o rk re tv e r f a h r e n  
fü r  A u f trag u n g en  von  w en ige r  als 2 ™ S tä rke ,  und  bei 
g roßen H ers te llungsflächen  (von ü b e r  2000—3000 m2).

D ie  verg le ichende Berechnung  fü r  ein gewöhnliches 
Eisenblechdach ergab ,  daß  das le tz te re  um  e tw a  30 v. H. 
b il l iger  a ls  das  T o rk re tdach  ist. Jedodi auch h ie r  
w e rd e n  die M ehrkosten  durch die hochw ertigen  E ig en 
schaften des T ork re td aches  gerech tfert ig t ,  das  ein 
Minimum an  R e p a ra tu r e n  ve r lang t .  —

Zum Abschluß m e in e r  A u s fü h ru n g e n  ü b e r  die V e r
w end un g  des T o rk re tb e to n s  fü r  d ie  H e rs te l lu n g  von 
D achp la t ten  möchte ich noch einige a l lg em ein e  F ra g e n  
besonders  h e rv o r h e b e n :

Aus dem  V o rh e rg e h e n d en  folgt,  d aß  T o rk re tb e to n  
sowohl in bezug  a u f  d ie  M echan is ie rung  des A rb e i t s 
v e r fa h ren s  als auch  in  bezug  au f  die G ü tee ig en sch a f ten

des h e rg e s te l l te n  B austo ffes  d en  höchsten  A nforde
ru n g en  en tsp r ich t .  D ie  E in fü h ru n g  dieser Mechani
s ie ru n g  w ird  k a u m  a u f  g roße  S chw ierigke iten  stoßen 
können .  F ü r  d en  vo l len  E rfo lg  d e r  A rbe iten  sind nur 
zw ei vo rg e b i ld e te  A rb e i t e r  n o tw en d ig :  M echaniker  (für 
den  K om pressor)  u n d  D ü se n fü h re r .  D er  ers te  verlangt 
wohl k e in e  b eso n d e re  V orb i ldung ,  d e r  zweite  jedoch 
soll e rs t  h e r a n g e b i ld e t  w erden .  A ndererse i ts  aber 
geben  die A m e r ik a n e r  a ls  G ru n d b e d in g u n g  für die e r 
fo lgre iche  V e rw e n d u n g  des T o rk re tb e to n s  die E i n - 
h a l t u n g  r i c h t i g e r  F e u c h t i g k e i t  u n d  V e r 
w e n d u n g  e i n e s  e r f a h r e n e n  D ü s e n f ü h r e r s  
a n. Ich b in  d e r  M einung , d aß  d iese  H indern isse  leicht 
zu bew ä l t ig e n  sind.

D as  W esen  des A rb e itsp rozesses  des T o rk re tv e r 
fah ren s  setzt sich wie folgt z u sam m en :

1. M echan ische  V e rm en g u n g  d e r  t ro c k e n e n  Mischung 
m it  d em  W a sse r  a n  d e r  D üsensp i tze .

2. D ru c k lu f tb e fö r d e ru n g  d e r  t ro ck en en  Mischung 
a u f  die H öhe  von 20 bis 30 m u n d  B efö rderung  des 
W assers  d u rc h  d ie  s täd t isch e  W a sse r le i tu n g  bzw. durch 
e ine  Pum pe.

3. D ru c k lu f tv e r s ta m p fu n g  d e r  fe r t igen  nassen 
Mischung im f re ien  S trah l .

A lle  d iese  d re i  T e ile  d e r  B e ton a rbe i t  w erden  von 
einem  e inzigen  A u srü s tu n g sa g g re g a t  bew ältig t,  das 
leicht bew eglich  u n d  im m er  a rb e i t sb e re i t  ist. In  bezug 
au f  die G ru n d e ig e n s c h a f t  j e d e r  M echanis ie rung ,  d. h. 
in de r  B esch leun igung  des A rbe itsp rozesses  zeigt das 
T o rk re tv e r f a h r e n  fo lgende  R e su lta te :  bei dem vorhin 
e rw ä h n te n  D ach b au  des ZAHI s te l l ten  neun  Arbeiter 
710 m2 6 cm s t a r k e r  D a c h p la t te  in 15 T agen  her. Bei 
H a n d a rb e i t  w ü rd e  d ie  g le iche  Zahl d e r  Arbeiter
19,5 T age  e r fo rd e rn ,  wozu a b e r  noch  zu b e m erk en  ist, 
daß  eine  V erg rö ß e ru n g  d e r  A rb e it szah l  diese letzte 
Z e i tan gab e  w esen tl ich  v e r r in g e rn  k a n n ,  daß  ab e r  die 
A ufs te l lu ng  m e h r e r e r  T o rk re t a g g re g a t e  angesichts  des 
g e r ing en  A rb e it su m fan g es  k a u m  zw eck m äß ig  wäre. Bei 
d ü n n e n  A u f t r a g u n g e n  bis zu 2 cra S tä rk e  än d e r t  sich 
das  V e rh ä l tn is  w esen tl ich  z u g u n s ten  des T o rk re tv e r 
fah rens ,  da  d ie  L e is tun g  e in e r  Z em en tk an o n e  Nr. 1 
e tw a  150m2/Tag erre icht,  d .h .  e tw a  14,4m2 für  einen 
A rbe i te r .  Bei h a n d w e rk m ä ß ig e r  H e rs te l lu n g  w ird  die 
T ages le is tung  p ro  A rb e i t e r  e tw a  4,78 m2 be trag en ,  d. h. 
d re im a l  w en iger .  W e i te re  w ir t sch a f t l ich e  Vorteile des 
T o r k re tv e r f a h r e n s  k ö n n e n  wie folgt zusam m engefaßt 
w e rd e n :  1. rasche  E r h ä r tu n g  des Betons e rg ib t  d irekte  
Ze ite rsparn is .  2. G e r in g e re  D a u e r  fü r  den  Verbleib 
des Betons in d e r  Sch a lu ng  e rg ib t  d ie  Möglichkeit,  diese 
le tz te re  ö f t e r  zu v e rw e n d e n  u n d  som it an  der  H er
s te l lu ng  d e rse lb en  zu spa ren .  3. E rh ö h te  mechanische 
E igen sch a f ten  e rm ö g lich en  d ie  V e rw en d u n g  von 
m a g e re n  M ischungen  (1:4 bzw. 1 :5 s ta t t  1 : 3 bzw. 1 : 4).

4. V e r r in g e ru n g  d e r  P la t t e n s tä r k e  un d  rasche  Ab
b in d u n g  e r l e ic h te rn  sow ohl d ie  S ch a lu n g  a ls  auch  die 
t r ag en d e n  T e ile  des G eb äu des .

WTr k o m m e n  m i th in  zu d em  E rgebn is ,  daß  P reß
lu f tb e to n  n e u e  M ög l ichk e i ten  v o r  d e r  B au tech n ik  e r
öffnet,  von d e n e n  e ine  im v o rs teh en d en  e r läu te r t  
w u rd e .  F ü r  w e i te r e  V e rw e n d u n g  u n d  V erbesserung 
dieses  w e r tv o l le n  B austo ffes  sind jed o ch  a u ch  wissen
schaftliche L ab o ra to r iu m s-U n te r su c h u n g e n  erforderlich, 
u n d  zw ar :

1. ü b e r  m ech a n isch e  un d  p h y s isch e  E igenschaften:
2. ü b e r  W a ss e rd u rc h lä s s ig k e i t :  3. ü b e r  V erw itte rung ;
4. ü b e r  T e m p e r a tu r -  u n d  W e rfu n g s r i s se  bei v e r
sch ied enem  G ra d  d e r  B ew eh run g .  —

GLOCKENLÄUTEMASCHINE NACH DEM 
SCHIEFERSTEIN-SCHWINGSYSTEM

Von Architekt Paul Schaefer, Berlin-Charlottenburg

Die elektrische  Energie ,  die sich au f  w eite  Strecken 
und schwer zugängliche S te l len  leicht ü b e r t r a g e n  läßt, 
e rö ffne te  d e r  M aschinen industr ie  m ancherle i  n eu e  Be
tä t igungsgebie te .  D a h in  gehört  auch d e r  E rsa tz  des 
G lockenläu tens von H an d  durch m aschinellen  A ntr ieb .  
D iese r  V organg h a t  a b e r  seine bes t im m ten  in d iv id u 
e llen  V oraussetzungen , weil zu r  E rz ie lu n g  eines w o h l
k lin gen den  Anschlags d e r  Glocken d e r  m aschinelle  
A n tr ieb  in  e inem  gew issen R h y thm us  a rb e i te n  muß,

*) D i e  H e r s t e l l u n g  d e r  S t ü t z e n  f ü r  d i e  P i l z d e c k e  d e s  D a d i e s  
b e t r a g t  e t w a  25 v.  FI. v o n  d e n  G e s a m t k o s t e n .

Mit 2 Abbildungen

d e ra r t ,  d aß  die Glocke frei ausschw ingen  k a n n  und 
Glocken- u nd  K lö p p e lb e w e g u n g  a u fe in a n d e r  abge
s t im m t sind. D e ra r t ig e  schw ingende  Bewegungen 
lassen  sich a b e r  in d ie  übliche, s t a r r e  K ra f tü b e r t r ag u n g  
nicht e in w a n d f r e i  e in fügen ,  d e sh a lb  m u ß te n  die bis
h e r ig e n  V ersu d ie  des m asch ine l len  L äu ten s ,  die auf 
e ine r  s t a r r e n  K o p p lu n g  zw ischen M aschine  und in 
Schw ingung zu se tzen d e r  Glocke brach ten ,  versagen.

D em  Ob.-Ing. S c h i e f e r s t e i n  ist es gelungen, 
fü r  d iese  S o n d e rh e i t  d e r  Schw ingungstechnik  eine 
ebenso  e infache wie id ea le  L ö su n g  zu f in den  d u rd i  die
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sog. „ l o s e  K o p p l u n g “ , im v o r l ieg end en  F a l le  auch 
„ F l ü s s i g k e i t s  o d e r  G l y z e r i n k o p p l u n g “ 
genannt,  d ie  sich au tom atisch  a u f  d e n  K ra f tb e d a r f  d e r  
Glocke einstellt .  D iese  K o p p lun g  ü b e r t r ä g t  be im  A n 
läu ten  re la t iv  viel, w ä h re n d  des L ä u tens  re la t iv  wenig  
Energie  und  läß t  d e r  Glocke ih r  fre ies  B ew egungsspiel ,  
so daß sie — sche inbar  losgelöst  von  d e r  Maschine — 
zwanglos rhy thm isch  schw ingend  e rk l in g e n  k an n .  N u r  
Maschinen mit loser  K o p p lun g  im Sinn d e r  Schwin
gungstechnik lä u te n  G l o c k e n  musikal isch  e in w a n d 
frei, w äh ren d  d ie  f r ü h e re n ,  m it  fe s te r  K opp lung  v e r 
bundenen  L ä u te w e rk e  in  d e r  K la n g w irk u n g  nicht e in 
wandfrei a n läu te ten .

Die S ch ie fe rs te in -F lü ss igk e i tsk op p lu ng  bes teh t  aus 
einem Zylinder und  e in em  K olben  m it  Ventilflansch. 
Der Zylinder is t m i t  e in em  k ä l te b e s tä n d ig e n  G efrier-  
schutzglyzerin gefü l l t  u n d  durch  e ine  b e w ä h r te  Stopf
buchsenpackung abgedich te t .  D as  K olbenven ti l  ha t  
K ugelrückschlagdurchlässe, d ie  in V e rb in d u n g  mit dem 
in der  K o lb ens tan ge  v o rh a n d e n e n  L u f tpo ls te r  eine 
du rd iaus  s toßfre ie  u nd  völl ig  zw ang lose  K ra f tü b e r 
tragung  g ew ährle is ten .  B ekann tl ich  wechselt die  
schwingende Glocke s tän d ig  ih r e  P e r io d en zah l  w ä h re n d  
des L äutens  und  d ie  lose F lü s s ig k e i tsk o p p lu n g  paß t 
sich verm öge ih r e r  N achg ieb igke it  jeg l icher  B ew egung 
der  Glocke an.

D e r  S tro m v erb rau ch  d e r  G lockenläu tem aschinen  
nach dem  S chiefers te in  - S chw ingsys tem  (D. R. P. 
Nr. 401664), d ie  von  d e r  S p ez ia l fa b r ik  B ö t t c h e r  
& K l a p p e r ,  Berlin ,  a u s g e f ü h r t  w e rd en ,  is t äuß e rs t  
gering, da d ie  A n tr iebsm asch in e  w ä h re n d  des L äu tens  
mit d e r  schw ingenden  Glocke fast lee r  m itläuft .  Be
nötig t w ird  n u r  e ine  k u rz e  A nfan gsenerg ie ,  d a  die 
Glocken in 12— 15 S e k u n d e n  zum vo llen  Anschlag 
kom m en und d an n  fas t  m it  e ig n e r  K ra f t  schwingen. 
Zum Schluß w ird  d ie  Glocke nach A bschaltung  des 
S tromes durch d ie  in d e r  F lü s s ig k e i tsk o p p lu n g  ein-

FALTBAUWEISE
Von M ag.-Baurat Dr.-Ing. Fr. Kueller, Magdeburg

U n te r  „ F a l tb a u w e is e “ v e r s te h e  ich e ine  besondere  
G es ta l tu n g  d e r  „ W a n d “ , w o be i  m it  g e r in gs tem  M a te r ia l 
a u fw a n d  d ie  r e l a t iv  höchste  S tan d fä h ig k e i t  e rz ie lt  
w ird . Es h a n d e l t  sich h ie r b e i  nicht um  b eso n dere  
statische F o rm e n  w ie  d ie  „ e in g e sp a n n te  S tü tze oder  
d en  „ R a h m e n “, so n d e rn  um  die  f re is te h e n d e  W and  als

LÄ U T M A S C H IN E N A N L A G E  IM DOM  ZU  M A G D E B U R G . A B B . 2 
G e w ich t d e r  G lo c k e  2 88  Z e n tn e r

t r e te n d e  wechselseitige K om pression sanf t  ab geb rem st  
u n d  k o m m t n ad i  3—4 Anschlägen zu r  Ruhe.

Über die A rbe itsw eise  d e r  Maschine sei u n te r  
H inw eis  au f  d ie  Systemzeichnung (Abb. 1, links) k u rz  
folgendes gesagt: D e n k t  m a n  sich e ine  Glocke a in
g ew o hn te r  Weise au fgehäng t ,  d en k t  m a n  w e ite r  u n te r 
h a lb  der  Glocke e inen  Motor M befes tig t ,  de r  u n te r  
A nw en d un g  von U berse tz u n g s räd e rn  eine  K u rb e l  so 
langsam  in U m lau f  setzt,  daß sie m it  d e r  Schw ingungs
zah l d e r  Glocke u n g e fä h r  übere ins t im m t,  u n d  n u n  
fe rn e r  zwischen die K u rb e l  g u n d  den  L ä u te h e b e l  1 
eine F lü ss ig ke i tsk op p lun g  k  eingeschaltet,  so sind, 
u n te r  d e r  V oraussetzung, daß  die e inze lnen  E lem en te  
richtig e inges te l l t  w erden ,  die- B ed ingungen  fü r  ein 
musikalisch richtiges L äu ten  erfü ll t .

D iese  L äutem aschine  ist gee igne t fü r  Glocken je d e r  
Größe, je d e r  jochform u n d  L agerung .  D ie  B edienung  
ist einfach u nd  betr iebsicher,  da  n u r  n o rm a le  E lek tro -  
motore, b e w ä h r te  R iem en ko pp lu ng  m it  se lbs t tä t iger  
R iem enspan nu ng  sowie s ta rk e  in  ö l  lau fen de ,  sich 
selbst schm ierende Z a h n ra d k u rb e lg e tr ie b e  v e rw e n d e t  
w erden .

Mit d ieser  Läutem aschine  is t b ere i ts  e ine  a n s e h n 
lich große Zahl deu tscher K irchenglocken ausgerüs te t ,  
d a ru n te r  auch d ie  zw eitg röß te  Glocke D eu tsch lands  
im Gewicht von 288 Zen tnern ,  die n e b e n  zw ei ebenfa l ls  
maschinell b e t r ie b e n e n  Glocken von 150 und  
75 Z en tn e rn  im M a g d eb u rg e r  D om  h ä n g t  (Abb. 2, 
rechts). D iese  schwere Glocke, d ie  f r ü h e r  n u r  a n  den  
hö d is ten  F es t tag en  ge läu te t  w u rd e  u n d  d a b e i  jedesm al 
durch die A rbe i ts le is tun g  m e h r e re r  P e rso n en  v e r 
hä ltn ism äß ig  große K osten  veru rsach te ,  e r tö n t  je tz t  
nach d e r  A u s rü s tu n g  m it  d e r  L äu te m asch in e  a n  jed em  
Sonntag . E in 6—7 M inu ten  d a u e rn d e s  e lek trisches 
L äu ten  a l l e r  d r e i  G l o c k e n  im M a g d eb u rg e r  D om 
k os te t  a n  S trom  bei dem  d o r t ig en  G ru n d p re i s e  von 
22 Pf. fü r  1 k W  n u r  rd. 15 Pf. —

Mit 4 Abbildungen

E in f r ie d u n g sm a u e r  ode r  Raumabschlufi in g röße ren  
A usm aßen.

E in  au f  d ie  K an te  ges te l l te r  P a p ie r s t r e i fe n ,  also 
ein  M inim um  a n  M a te r ia ls tä rk e ,  w ird  s tand fäh ig ,  so
b a ld  m a n  ih n  im  G ru n d r iß  i rg en d w ie  k r ü m m t  oder  
„ fa l te t“. D ie  F a l tu n g  k a n n  e tw a  Zickzack od e r  Mä-
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ABB. 1. E IN FR IE D U N G S M A U E R . (S c h la c h t-  und V ie h h o f M a g d e b u rg ) A P P A R A T E H A U S . (G a s a n s ta lt  M a g d e b u rg ). ABB. 2

S T A D T H A L L E  IN M A G D E B U R G . (A b b . 1 - 3  A u s fü h ru n g e n  d e s  S tä d t. H o c h b a u a m te s  M a g d e b u rg ) ABB. 3

+  -  J  1 L — 4 - ^ 1 — 4 -

ABB . 4. S C H E M A  DER FA LT B A U W E IS E

an d e r fo rm  haben .  Zu dem statischen O p t im u m  ist die  
regelm äßige  F o rm  e rfo rderl ich  (Abb. 4, h ie rüb e r) .  D ie  
S tandfäh igk e i t  wächst mit d e r  F a l t s tä rk e .  Es ist ohne 
w eite res  ersichtlich, daß sich bei n o rm a lem  ge rad em  
W a n d v e r la u f  mit seitlichen P fe i le rn  (Abb. 4b, ebenda)

und gleichem M a te r ia la u fw a n d  d ie  S ym m etr ieachse  der 
M om ente  a u f  K osten  d e r  S ta n d fä h ig k e i t  verschieben 
w ü rde ,  o d e r  a n d e rs  ausged rück t ,  u m  diese lbe  S tand
fäh igke i t  gegen B ean sp ru c h u n g  von b e iden  Seiten zu 
e rz ie len ,  m üß te  m an  die  P fe i le r  v e rg rö ß e rn .

D ie  baulich e infachste  und technisch günstigste 
F o rm  d e r  F a l tu n g  ist d ie  aus  d e n  Abb. I—4 ersichtlidie. 
Die Beisp ie le  Abb. 1—5, oben, sind bezüglid i der 
R e inh e i t  d e r  s ta t i sd ien  F o rm  v ersch ieden  zu bewerten. 
Die E in f r ie d u n g sm a u e r  (Abb. 1) s te ll t  das  s ta tisd ie  und 
d am it  auch w irtschaft liche  O p t im u m  d ar .  D ie  Grofi- 
r a u m w ä n d e  (Abb. 2 u. 3) d ag eg en  zeigen eine Ab
w eichung von de m  g e n a n n te n  G ru n d sa tz .  D ie  Falt
abschnitte  nach d em  R a u m in n e rn  sind a ls  F e n s te r  aus
geb ilde t  und in fo lgedessen  in  d e r  Masse verschieden 
von d em  nach au ß e n  g e k e h r te n  vo llw and ig en .  Im m er
hin erschien  m ir  bei d em  b e d e u te n d e n  Eigengewicht 
d e r  F e n s t e r  d ie  Lage d e r s e lb e n  im  S inne  d e r  „Falt
ba u w e ise“ u n d  d e r  h ie r fü r  charak te r is t ischen  Form 
noch q u a l i f iz ie rb a r .  —

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  a u s  d e i n  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e  „ B a u g e s c h ä f t  R.  M. in L . “  i n  N r .  c. ( A n s t r i c h 
m i t t e l  g e g e n  D u r c h s c h l a g e n  i m  P u t z . )  D e r  
S c h i l d e r u n g  n a c h  h a b e n  d i e  S c h i m m e l b i l d u n g c n  u n d  d e r  S a l p e t e r -
u u s s c h l a g  i h r e  U r s a c h e  in  a u f s t e i g e n d e r  G r u n d f e u c h t i g k e i t .  __
D a s  im  B e t o n  b z w .  M a u e r w e r k  a u s  d e r  E r d e  a u f s t e i g e n d e  W a s s e r  
w i l l  m a n  h e u t e  v i e l f a c h  d u r c h  b i t u m i n ö s e  A n s t r i c h e  b e k ä m p f e n ,  
d i e  a n  d e r  W a n d  b z w .  F a s s a d e n f l ä c h e  a n g e b r a c h t  w e r d e n ,  a n  d e n e n  
sich  S c h ä d e n  z e i g e n ,  a l s  d a  s i n d  F e u c h t i g k e i t ,  M a u e r s a l p e t e r ,  A b 
b r ö c k e l n  d e s  P u t z e s ,  A b b l ä t t e r n  b z w .  Z e r s t ö r u n g  d e r  F a r b a n s t r i c h e ,  
A b s t ö ß e n  d e s  ö l f a r b e n f i l m s  u s w .  D i e s e  A r t  d e r  A r b e i t  ist  a b e r  
f ü r  d a s  M a u e r w e r k  s c h ä d l i c h ,  u n d  d e r  a u f  d i e s e  W e i s e  e r z i e l t e  
E r f o l g  i s t  n u r  e i n  s c h e i n b a r e r ,  d e n n  d a s  G r u n d w a s s e r  w a n d e r t  
h i n t e r  d e n  b i t u m i n ö s e n  S c h u t z a n s t r i c h e n  w e i t e r  u n d  g e l a n g t  d a 

d u r c h  in  d i e  o b e r e n  G e b ä u d e t e i l e ,  i n  d e n e n  a n  B i t u m e n  n ich t  g e 
s c h ü t z t e n  W ä n d e n  n u n  d i e  g e n a n n t e n  S c h ä d e n  a u f t r e t e n .  I s t  j e d o d i  
d e r  b i t u m i n ö s e  S c h u t z a n s t r i c h  g e n ü g e n d  h o c h  a u s g e f ü h r t ,  k r i s t a l l i 
s i e r e n  d i e  S ü l z e  z w i s c h e n  B e t o n  u n d  M a u e r w e r k  b z w .  d e m  S c h u tz 
a n s t r i c h  d e n n o c h  a u s  u n d  s t o ß e n  m i t  d e r  Z e i t  ( e t w a  %  J a h r  u n d  
l ä n g e r )  i n f o l g e  i h r e s  K r i s t a l l i s a t i o n s d r u c k e s  d i e  S c h u t z h a u t  a b .  
D a ß  d u r c h  b i t u m i n ö s e  A n s t r i c h e  d i e  A t m u n g s f ü h i g k e i t  d e s  M a u e r 
w e r k e s  v o l l k o m m e n  a u f g e h o b e n  w i r d  u n d  d a ß  d a s  G e s t e i n  i n fo l g e  
d e r  i m m e r  w e i t e r  n a c h d r i n g e n d e n  s c h ä d l i c h e n  B e s t a n d t e i l e  d e s  
W a s s e r s  i n n e r l i c h  z e r f a l l e n  m u ß ,  i s t  j e d e m  F a c h m a n n  e i n l e u c h t e n d .

W e n n  e i n  D a u e r e r f o l g  e r z i e l t  w e r d e n  s o l l ,  m u ß  a l s o  z u n ä c h s t  
e i n m a l  d i e  G r u n d f e u c h t i g k e i t  d u r c h  V o r n a h m e  v o n  H o r i z o n t a l -  b z w .  
V e r t i k a l i s o l i e r u n g  b e s e i t i g t  w e r d e n .  I s t  d i e s e  I s o l i e r u n g  d u rch -  
g e f ü h r t ,  so  w e r d e n  a u ß e r d e m  n o c h  d i e  s i c h t b a r e n  S d i ä d e n  u n d  
F o l g e n ,  s e i  e s  i n n e r e  u n d  ä u ß e r e  F e u c h t i g k e i t  ( S c h w i t z w a s s e r 
b i l d u n g .  S c h l a g r e g e n )  d u r c h  B e h a n d l u n g  m i t  F l u r a l s i l ,  d e m  
S p e z i a l f a b r i k a t  d e r  B r a n d e r - F a r b w e r k e ,  B r a n d - E r b i s d o r f  S a .  g e h e i l t .
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Z u r  F r a g e  B a u g e s c h ä f t  R .  M .  i n  L .  i n  N r .  7 ( A n s t r i c h 
m i t t e l  g e g e n  D u r c h s c h l a g e n  1111 P u t z ) :

1. G r u n d s ä t z l i c h  s o l l  e i n  I s o l i e r m i t t e l  z w i s c h e n  d i e  U r s a c h e  d e r  
F e u c h t i g k e i t  u n d  d a s  z u  s c h ü t z e n d e  O b j e k t  g e l e g t  w e r d e n .  D i e  
f r a g l .  W a n d  m u ß  v o n  a u ß e n  g e g e n  d a s  E i n d r i n g e n  v o n  F e u c h t i g k e i t  
g e s d i ü t z t  w e r d e n .  D i e s  e r r e i c h e n  S i e  d u r c h  e i n e n  A n s t r i c h  m i t  e i n e r  
A u f l ö s u n g  u n s e r e s  k o n z e n t r i e r t e n  M ö r t e l z u s a t z e s  D  e  n  s i n.  L a s s e n  
S ie  sich k o s t e n l o s  u n s e r e  B r o s c h ü r e  N r .  26: „ F e u c h t i g k e i t  i n  d e n  
B a u t e n ,  i h r e  E n t s t e h u n g  u n d  B e s e i t i g u n g “  k o m m e n .  —

D e n s i n f a b r i k ,  F r a n k f u r t  a .  M.

2. F l u o r o s i t  e n t h ä l t  B e s t a n d t e i l e ,  d i e  l e i c h t  a u s l a u g b a r  s i n d ,  
ist  a l s o  f ü r  I h r e  Z w e c k e  u n t a u g l i c h .  Ich v e r w e n d e  s e i t  J a h r e n  in 
s o lc h e n  F ä l l e n  d a s  F l p r a l s i l  d e r  B r a n d e r  F a r b w e r k e ,  e i n e  u n -  
a u s l a u g b a r e  F l ü s s i g k e i t ,  d i e  K a l k ,  K a r b o n a t e ,  S u l f a t e  s o w i e  
a n d e r e  h y g r o s k o p i s c h e  S a l z e ,  d i e  A u s b l ü h u n g e n  u s w .  v e r u r s a c h e n ,  in  
h a r t e  u n l ö s l i c h e  S a l z e  ü b e r f ü h r t .  —  B e  r  c  k .

3. S c h i m m e l  u n d  s o g .  S a l p e t e r a u s s d i l a g  s i n d  n u r  m ö g l i d i ,  
w e n n  F e u c h t i g k e i t  z u m  M a u e r w e r k  Z u t r i t t  f i n d e t ,  u n d  w e n n  d i e s e  
d i e  i m  M a u e r w e r k  b e f i n d l i d i e n  S a l z e  h e r a u s l ö s t ,  a u f  d e r  O b e r 
f lä c h e  v e r d u n s t e t  u n d  s o m i t  d e n  A u s s d i l a g  v e r u r s a c h t .  E i n e  r a d i k a l e  
A b h i l f e  i s t  n u r  d a n n  m ö g l i d i ,  w e n n  d e r  P u t z  e r n e u e r t  w i r d ,  u n d  
z w a r  d u r c h  e i n e n  w a s s e r d i c h t e n ,  1 : 3  g e m i s d i t e n  ( a n  S t e l l e  
m i t  g e w ö h n l i c h e m  W a s s e r  m i t  d e r  L ö s u n g  e i n e s  w a s s e r d i d i t e n d e n  
M ö r t e l z u s a t z e s  a n g e m a c h t e n )  Z e m e n t p u t z .  A l s  e i n  s o l d i e r  Z u s a t z  h a t  
sich i n  ä h n l i c h e n  F ä l l e n  z.  B.  d e r  P r o l a p i n  -  M ö r t e l z u s a t z  ( H a n s  
H a u e n s c h i l d ,  H a m b u r g  39) a u s g e z e i c h n e t  b e w ä h r t ,  u n d  e s  i s t  d a h e r  
a n z u r a t e n ,  m i t  d e r  T e d i n .  A b t .  d e r  g e n .  F i r m a  V e r b i n d u n g  a u f 
z u n e h m e n ?  D e r  f r a g l .  M ö r t e l z u s a t z  w i r k t  a u f  d i e m i s d i e m  W e g e ,  
u n d  e s  w i r d  n i c h t  n u r  v o l l s t ä n d i g e  W a s s e r u n d u r c h l ä s s i g k e i t  e r z i e l t ,  
s o n d e r n  e s  w i r d  d a r ü b e r  h i n a u s  d u r d i  s e i n e  a k t i v e n  B e s t a n d t e i l e  
e i n e  I m m u n i s i e r u n g  d e s  Z e m e n t p u t z e s  g e g e n  d i e m i s d i - a g g r e s s i v e  
E i n f l ü s s e  h e r b e i g e f ü h r t .  —  P L

4. D a s  g r ü n d l i c h e  B e s e i t i g e n  v o n  A u s b l ü h u n g e n  u n d  S a l p e t e r -  
a u s s d i l ä g e n  i s t  i n  v i e l e n  F ä l l e n  s e h r  f r a g l i d i .  D i e  v o n  d e n  S t e i n e n ,  
d e m  M ö r t e l  o d e r  d e m  A n m a c h e w a s s e r  h e r r ü h r e n d e n  S a l z e  w e r d e n  
d u r c h  s t ä n d i g e s  Z u f ü h i e n  v o n  F e u c h t i g k e i t  g e l ö s t  u n d  t r e t e n  a l s  
v e r s c h i e d e n f a r b i g e  A u s s c h l ä g e  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  in  E r s c h e i n u n g .  
S o b a l d  d i e  F e u c h t i g k e i t s z u f u h r  u n t e r b u n d e n  w i r d ,  h ö r e n  d i e  A u s 
s c h l ä g e  a u f .  G e w ö h n l i c h  f e h l t  d i e  w a g e r e c h t e  W a n d i s o l i e r u n g ,  so  
d a ß  d i e  B a u g r u n d f e u c h t i g k e i t  u n g e h i n d e r t e n  Z u t r i t t  f i n d e t .  D i e  A n 
o r d n u n g  e i n e r  n a c h t r ä g l i c h e n  I s o l i e r u n g  ist  d a s  s i c h e r s t e  M i t t e l .  D i e  
M a u e r  i s t  z u  d u r c h s c h n e i d e n  u n d  d i e  I s o l i e r u n g  i n  F o r m  e i n e r  B l e i 
p l a t t e n - ,  A s p h a l t i s o l i e r u n g  o d .  d g l .  s t ü c k w e i s e  e i n z u b r i n g e n .  W e r  
d e r a r t i g e  t e u r e  M a ß n a h m e n  n i c h t  d u r c h f ü h r e n  k a n n  o d e r  w i l l ,  m u ß  
zu  ä n d e r n  M i t t e l n  s e i n e  Z u f l u c h t  n e h m e n .  A n s t r i c h e  a l s  so lc h e ,  
w e l c h e r  A r t  s i e  a u c h  s e i n  m ö g e n ,  e r f ü l l e n  d e n  Z w e c k  n u r  k u r z e
Ze i t ,  d e n n  s i e  w e r d e n  s e h r  b a l d  z e r s t ö r t .  E i n  n a c h h a l t i g  w i r k s a m e s
M i t t e l  is t  f o l g e n d e s :  M a n  s c h l ä g t  d e n  P u t z  z u n ä c h s t  a b ,  r e i n i g t  d i e  
F l ä d i e n  s o r g f ä l t i g  d u r c h  A b k r a t z e n  m i t  D r a h t b ü r s t e ,  w ä s c h t  m i t  
v e r d ü n n t e r  S a l z s ä u r e  (1 T e i l  S a l z s ä u r e  a u f  40 T e i l e  W a s s e r )  a b
u n d  s t r e i c h t  n u n m e h r  m i t  h e i ß e m  G o u d r o n .  M a n  k a n n  a b e r  au ch
a n d e r e  A n s t r i c h e  n e h m e n ,  w i e  e t w a  O r k i t ,  L i t h u r i n ,  A s p h a l t o s e ,  
L u g a t o ,  O t r i n o l  u s w .  —  A u c h  d a s  A u f b r i n g e n  v o n  G a s o l i n - S a l p e t e r 
to d ,  B l e i p l a t t e n ,  A s p h a l t p a p p e  o d e r  e i n e r  ä n d e r n  I s o l i e r p a p p e  i s t  z u  
e m p f e h l e n .  N a c h  d i e s e n  V o r b e r e i t u n g e n  w e r d e n  in  e i n e m  A b s t a n d e  
v o n  2 c m  v o n  d e r  W a n d  F a l z b a u p a p p e n  a u f g e b r a c h t  u n d  i n  d e r  
ü b l ic h e n  W e i s e  m i t  K a l k m ö r t e l  v e r p u t z t .  D i e  F l ä c h e  k a n n  m a n  
t a p e z i e r e n  o d e r  s t r e i c h e n .  —  S o f e r n  e s  n u n  d i e  ö r t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
z u l a s s e n ,  f ü h : e  m a n  a n  d e r  s a l p e t e r h a l t i g e n  W a n d  e i n e  e t w a  
6 b i s  7 c m  s t a r k e  Z i e g e l m a u e r  o d e r  H o h l s t e i n w a n d  a u f  u n d  w a h r e  
d a b e i  e i n e n  A b s t a n d  v o n  e t w a  4 c m .  D i e  b e t r e f f e n d e  W a n d  i s t  m i t  
B a n d e i s e n  z u  b e w e h r e n  u n d  s o d a n n  m i t t e l s  B i n d e s t e i n e n  m i t  d e r  
a l t e n  W a n d  i n  V e r b i n d u n g  z u  b r i n g e n ,  w o b e i  d i e  B i n d e r s t e i n e  in 
G o u d r o n  g e t a u c h t  w e r d e n  m ü s s e n .  D i e s e  W a n d  p u t z e  m a n  o d e r  
b e k l e i d e  s ie  m i t  d e n  b e k a n n t e n  T r o c k e n  p l a t t e n ,  w i e  e t w a  L i g n a t - ,  
E n s o - ,  U p s o p l a t t e n  o d .  d g l .

E t w a s  w e n i g e r  R a u m  b e n ö t i g t  m a n  b e i  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  
S ta u f i s ch e m  Z i e g e l d r a h t g e w e b e .  Z u  d i e s e m  Z w e c k e  w i r d  a u f  d e r  v o m  
P u t z  b e f r e i t e n  W a n d  e i n  s c h w a c h e s  H o l z l a t t e n g e r i p p e  b e f e s t i g t ,  d a r 
a u f  d a s  Z i e g e l d r a h t g e w e b e  g e l e g t  u n d  e n d l i c h  d e r  ü b l i c h e  P u t z  a u f 
g e t r a g e n .  A l l e  d i e s e  M a ß n a h m e n  b e d e u t e n  z w a r  k e i n e  B e s e i t i g u n g  
d e s  S a l p e t e r s  a u s  d e r  W a n d ,  s o n d e r n  s i e  v e r d e c k e n  d a s  Ü b e l  n u r .  
S o l l  e i n e  B e s e i t i g u n g  s t a t t f i n d e n ,  d a n n  m u ß ,  w i e  e i n g a n g s  e r w ä h n t ,  
e i n e  I s o l i e r u n g  e i n g e b a u t  w e r d e n .  —  H r t .

Z u r  F r a g e  P .  M .  i n  M .  i n  N r .  7 ( E r f a h r u n g e n  m i t  
K a r b i d k a l k ) :  K a r b i d s c h l a m m  k a n n  i n  f r i s c h e m  Z u 
s t a n d e  1 : 2 b i s  1 : 3 m i t  S a n d  v e r m i s c h t  u n b e d e n k l i c h  z u r  M ö r t e l 
b e r e i t u n g  f ü r  k l e i n e r e ,  n i c h t  s t a r k  b e l a s t e t e  H o c h b a u t e n  v e r w e n d e t  
w e r d e n .  S o l c h e r  M ö r t e l  b i n d e t  a b e r  l a n g s a m e r  a b  a l s  W e i ß k a l k 
m ö r t e l  u n d  i s t  b e s o n d e r s  a u c h  b e i  K ä l t e  i n  d e r  A b b i n d u n g  g e f ä h r d e t .  
A l s  I n n e n p u t z ,  n a m e n t l i c h  f ü r  D e c k e n ,  s o l l  s ich  d i e  V e r w e n d u n g  u n t e r  
G i p s z u s a t z  e m p f e h l e n ,  w ä h r e n d  e i n  Z u s a t z  v o n  Z e m e n t  o d e r  W e i ß k a l k  
d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  K a r b i d s c h l a m m s  in  F r a g e  s t e l l t .  F ü r  Z i e g e l 
r o h b a u  ( K l i n k e r m a u e r w e r k )  w i r d  F u g e n v e r s t r i c h  m i t  W e i ß k a l k  o d e r  
Z e m e n t m ö r t e l  e m p f o h l e n .  O b  a b e r  h i e r d u r c h  e i n  A u s b l ü h e n  v e r 
m i e d e n  w i r d ,  e r s c h e i n t  f r a g l i c h .  E s  d ü r f t e  sich z u r  V e r m e i d u n g  
d i e s e s  Ü b e l s t a n d e s  s t e t s  e i n e  v o r h e r i g e  U n t e r s u c h u n g  d e s  Z i e g e l 
m a t e r i a l s  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  K a r b i d  e m p f e h l e n .  Z u m  S c h l e m m e n  
v o n  K e l l e r m a u e r w e r k  i s t  K a r b i d s c h l a m m  i m  a l l g e m e i n e n  g e e i g n e t .  
B e i  m a s c h i n e l l e m  S p r i t z e n  m ü s s e n  i n d e s s e n  d i e  k ö r n i g e n  R ü c k s t ä n d e  
d e s  M a t e r i a l s  z u r  V e r m e i d u n g  d e s  V e r s t o p f e n s  d e r  D ü s e n  v o r h e r  
d u r c h  S i e b e n  e n t f e r n t  w e r d e n .  D e r  a n f a n g s  d e m  K a r b i d  a n h a f t e n d e  
s c h a r f e  G e r u c h  p f l e g t  s ich  b a l d  z u  v e r l i e r e n .  —  J ü s g e n  - K ö l n .

2.  D a ß  d e r  K a r b i d k a l k ,  d e r  b e i  d e r  H e r s t e l l u n g  d e s  A z e t y l e n -  
K a l k s t i c k s t o f f s  u n d  K a l z i u m z y a n a m i d s  e n t s t e h t ,  e i n  a u ß e r o r d e n t l i c h  
r e i n e s  K a l k m a t e r i a l  d a r s t e l l t ,  i s t  b e k a n n t .  B e i m  V e r g a s e n  d e s  K a r b i d s  
in g r o ß e n  M e n g e n  e n t s t e h e n  R ü c k s t ä n d e ,  d i e  m a n  g e w ö h n l i c h  a l s  
K a r b i d s c h l a m m  b e z e i c h n e t .  S i e  e n t h a l t e n  o f t  60 b i s  65 v.  H. 
K a l k  u n d  35 b i s  40 v I I .  K o k s .  D i e s e r  K a l k  i s t  v o r w i e g e n d  in

F o r m  v o n  H y d r o - O x y d ,  d a s  j e d o c h  b e i  l ä n g e r e m  L a g e r n  d e s  K a r b i d -  
s c h l a r u m s  a n  d e r  L u f t  m e h r  u n d  m e h r  i n  k o h l e n s a u r e n  K a l k  ü b e r 
g e h t ,  v o r h a n d e n .  F ü r  d i e  V e r w e r t u n g  d e s  K a r b i d s c h l a m m s  i s t  d i e  
e r s t e  V o r a u s s e t z u n g ,  d a ß  e r  n i c h t  z u  v i e l  W a s s e r  e n t h ä l t  u n d  s t i c h 
f e s t e  E i g e n s c h a f t e n  a u f w e i s t .  D i e s e r  K a r b i d k a l k  h a t  s ich  i n  d e n  
w e i t a u s  m e i s t e n  F ä l l e n  a l s  r e c h t  b r a u c h b a r  e r w i e s e n .

N a c h s t e h e n d  s e i e n  e i n i g e  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  e r w ä h n t :  I n  
e r s t e r  L i n i e  d i e n t  e r  z u r  M ö r t e l b e r e i t u n g  u n d  b i n d e t  e b e n 
s o g u t  w i e  i r g e n d e i n  K a l k m ö r t e l  b e s t e r  B e s c h a f f e n h e i t .  D a s  s t a a t 
l ic h e  M a t e r i a l p r ü f a m t  in  B e r l i n  h a t  b e i  s e i n e n  V e r s u c h e n  d u r c h a u s  
g u t e  E i g e n s d i a f t e n  e r m i t t e l t .  E s  w u r d e n  M i s d i u n g e n  v o n  K a r b i d -  
s d i l a m m  u n d  K a l k n o r m e n s a n d  i n  v e r s d i i e d e n e n  V e r h ä l t n i s s e n  g u t  
d u r c h g e a r b e i t e t  u n d  v o n  d e m  so  e r h a l t e n e n  M ö r t e l ,  d e s s e n  W a s s e r 
g e h a l t  10 v.  H .  b e t r u g ,  i n  ü b l i c h e r  W e i s e  P r o b e k ö r p e r  g e f e r t i g t  u n d  
n a c h  m e h r w ö c h i g e m  L a g e r n  b e i  Z i m m e r t e m p e r a t u r  a u f  Z u g -  u n d  
D u r c k f e s t i g k e i t  g e p r ü f t .  H i e r b e i  w u r d e n  m i t  e i n e m  M ö r t e l  a u s  
1 G . - T .  K a r b i d s c h l a m m  u n d  3 G . - T .  S a n d  e r h a l t e n :  Z u g f e s t i g k e i t  
n a d i  28 T a g e n  2,2 ,  D r u c k f e s t i g k e i t  8,8 k g / c m 2. D i e s e  W e r t e  ü b e r 
t r e f f e n  n i d i t  u n w e s e n t l i d i  d i e  v o m  „ V e r e i n  D e u t s c h e r  K a l k w e r k e “  
a u f g e s t e l l t e n  F e s t i g k e i t s n o r m e n .  —  E i n  T e i l  K a r b i d k a l k  u n d  z w e i  
l e i l e  s d i a r f e n  M a u e r s a n d s  e r g e b e n  e i n e n  f ü r  G r ü n d u n g s a r b e i t e n  
r e d i t  b r a u c h b a r e n  K a l k m ö r t e l .  D u r c h  M is c h e n  d e s  K a r b i d k a l k s  m i t  
g e l ö s c h t e m  W e i ß k a l k  (50 v .  H .  K a r b i d k a l k  u n d  50 v .  H .  W e i ß k a l k )  
e r h ä l t  d i e  M a s s e  e i n e  w e s e n t l i c h  b e s s e r e  B e s c h a f f e n h e i t  u n d  k a n n  
a u c h  z u r  H e r s t e l l u n g  d e r  ü b l i c h e n  M a u r e r a r b e i t e n  V e r w e n d u n g  
l i n d e n .  —  Z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  K a l k b e t o n  v e r w e n d e t  m a n  1 R . - T .  
K a r b i d ,  2 R . - T .  Z e m e n t ,  9 R . - T .  S a n d  u n d  20 R . - T .  S c h o t t e r .  E r 
w ä h n t e  M a s s e  e i g n e t  s id i  a l s  F ü l l b e t o n  z u r  U n t e r b e t t u n g  f ü r  B e t o n 
f u ß b ö d e n  u .  d g l .

E i n  m i t  W a s s e r  v e r d ü n n t e s  G e m i s c h ,  d a s  a u s  50 v .  H .  W e i ß k a l k  
u n d  50 v.  H .  K a r b i d k a l k  b e s t e h t ,  v e r w e n d e t  m a n  h ä u f i g  z u m  A u s 
w e i ß e n  v o n  S t a l l u n g e n  u n d  K e l l e r r ä u m e n ,  z u m  A n s t r e i c h e n  v o n  
O b s t b ä u m e n  u .  d g l .  —  K a r b i d k a l k  f i n d e t  f e r n e r  z u r  H e r s t e l l u n g  
v o n  K a l k s a n d s t e i n e n  V e r w e n d u n g .  A l l e r d i n g s  l o h n t  s ich  d i e  f a b r i k 
m ä ß i g e  E r z e u g u n g  n u r  d a n n ,  w e n n  g e n ü g e n d  s c h a r f e r  S a n d  v e r f ü g 
b a r  i s t .  A l l e  j e n e  B e t r i e b e ,  d i e  g r o ß e  S c h w e i ß w e r k e  u n d  G a s 
a n s t a l t e n  u n t e r h a l t e n ,  v e r w e n d e n  d i e s e s  M a t e r i a l  m i t  b e s o n d e r e r  
V o r l i e b e  f ü r  B a u s t o f f e ,  d i e  z u m  A u s k l e i d e n  d e r  i n d u s t r i e l l e n  S d i m e l z -  
u n d  M a r t i n ö f e n  d i e n e n .  M a n  h a t  i h n  a u c h  f ü r  D ü n g e r z w e c k e  b e n u t z t  
u n d  v o r w i e g e n d  b e i  d e r  W i e s e n d ü n g u n g  g u t e  E r f o l g e  e r z i e l t .

B e m e r k e n s w e r t  e r s c h e i n t  n o c h ,  d a ß  w i r  i m  K a r b i d k a l k  e i n  n i c h t  
z u  u n t e r s c h ä t z e n d e s  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l  h a b e n ,  d a s  g e g e n ü b e r  d e m  
u n a n g e n e h m  r i e d i e n d e n  K a r b o l i n e u m  d e n  V o r t e i l  b e s i t z t ,  d a ß  e s  
b i l l i g e r  i s t  u n d  k e i n e n  u n a n g e n e h m e n  G e r u c h  v e r b r e i t e t .  A l l e  j e n e  
B e t r i e b e ,  d i e  g r o ß e  A b t r i t t -  u n d  P i s s o i r - A n l a g e n  o h n e  W a s s e r s p ü l u n g  
u n t e r h a l t e n ,  h a b e n  h i e r  e i n  r e c h t  p r e i s w e r t e s  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l  a n  
d e r  H a n d .  D e r  K a r b i d k a l k  w i r d  n ä m l i c h  i n  d i e  A b o r t e  u n d  P i s s o i r 
r ä u m e  g e s t r e u t ,  o d e r  d i e  W a n d f l ä d i e n  w e i d e n  d a m i t  b e s t r i c h e n ,  i n 
d e m  e r  v o r h e r  z u  M il c h  v e r d ü n n t  w i r d .  D i e s e  K a r b i d k a l k m i l d i  
h a f t e t  a u f  r o h e n  H o l z f l ä d i e n  u n d  M a u e r f l ä c h e n  u n d  h i n t e r l ä ß t  m a t t 
b l a u e  T ö n e .  —  G .  H .

Z u r  F r a g e  A r c h i t e k t  B.  i n  A .  i n  N r .  7 ( D e c k e  i m  M e r -  
c e s i e r s a a l  e i n e r  W e b e r e i ) :

1. E s  i s t  n o t w e n d i g ,  d i e  D e c k e n ,  W ä n d e  u n d  B ö d e n  v o n  
F a b r i k a t i o n s r ä u m e n ,  d i e  d e n  z e r s t ö r e n d e n  W i r k u n g e n  v o n  a g g r e s s i v e n  
F l ü s s i g k e i t e n  o d e r  S c h w a d e n  a u s g e s e t z t  s i n d ,  m i t  e i n e m  g u t e n  S ä u r e 
s c h u t z m i t t e i  z u  i m p r ä g n i e r e n  u n d  v o r  d e m  V e r f a l l  z u  b e w a h r e n .  
N a c h  m e i n e r  E r f a h r u n g  w ä r e  d i e  P u t z d e c k e  n i c h t  a b g e f a l l e n ,  w e n n  
d i e s e  m i t  e i n e m  K e r a g e l a n s t r i c h ,  d e r  a b s o l u t  s ä u r e b e s t ä n d i g  is t ,  
v e r s e h e n  w o r d e n  w ä r e .  D i e  s d i w a r z e  F a r b e  d e s  K e r a g e l  l ä ß t  sich 
m i t  e i n e m  Ü b e r z u g  v o n  s ä u r e b e s t ä n d i g e m  W e i f i l a c k  l i c h t s p e n d e n d  g e 
s t a l t e n .  S o w e i t  ich  u n t e r r i c h t e t  b i n ,  l ä ß t  s ich  K e r a g e l  u n d  d a r a u f  
W e i ß l a c k  a u c h  a u f  H o l z  a u f t r a g e n ,  w o d u r c h  e i n  a b s o l u t e r  S ä u r e 
s c h u tz  e r r e i c h t ,  j e d o c h  d a s  W e r f e n  d e r  S t a b b r e t t e r  n i c h t  v e r h i n d e r t  
w ü r d e .  E s  w i r d  g e r a t e n ,  s ich  m i t  d e r  K e r a m c h e m i e - B e r g g a r t e n ,  
G i e ß e n ,  i n  V e r b i n d u n g  z u  s e t z e n .  D i p l . - I n g .  O .  H u n d .

2.  D i e  g e s p u n d e t e  S t a b b r e t t e r d e c k e  w i r d  e b e n s o w e n i g  h a l t b a r  
s e i n  w i e  d e r  P u t z ,  d e n n  d i e  s ich  a n  d e n  D e c k e n ! l a c h e n  a n s a m m e l n -  
d e n  f e u c h t e n  D ä m p f e  z e r s t ö r e n  b e i d e  i n  V e r h ä l t n i s  k u r z e r  Z e i t .  
S i e  s c h r e i b e n  z w a r ,  d a ß  g e n ü g e n d  E n t l ü f t u n g  i m  D a d i e  v o r h a n d e n  
i s t ,  j e d o c h  d a r f  b e h a u p t e t  w e r d e n ,  d a ß  d i e s  n i c h t  z u t r i f f t ,  s o n s t  
w ü r d e n  s o l c h e  Ü b e l s t ä n d e  k e i n e s f a l l s  i n  E r s c h e i n u n g  t r e t e n .  B a u e n  
S i e  a l s o  z u n ä c h s t  e i n m a l  e i n e  r i c h t i g e  E n t l ü f t u n g  e i n ,  d a n n  w e r d e n  
d i e  D ä m p f e  a b z i e h e n  u n d  d e r  P u t z  b z w .  A n s t r i c h  w i r d  h a l t e n .  D e r  
b e t r .  R a u m  m u ß  a l l e r d i n g s  b i s  i n  d i e  ä u ß e r s t e n  h i n t e r e n  E c k e n  
g r ü n d l i d i  v o n  f r i s d i e r  L u f t  u m s p ü l t  w e r d e n  k ö n n e n .  W i e  e i n e  d e r 
a r t i g e  E n t l ü f t u n g  a n z u l e g e n  i s t ,  k a n n  n u r  a m  O r t  f e s t g e s t e l l t  
w e r d e n .  D i e  S e s a m -  E n t l ü f t u n g  v o n  d e r  F i r m a  H o ß f e l d  & C o . ,  
B a d  H a r z b u r g - B ü n d h e i m ,  h a t  s i d i  f ü r  s o l d i e  Z w e c k e  v o r t r e f f l i d i  
b e w ä h r t .

W a s  n u n  d e n  A n s t r i d i  a n b e t r i f f t ,  so  i s t  T e e r f a r b e  r e c h t  s ä u r e 
f e s t ,  h a t  a b e r  d i e  E i g e n s c h a f t ,  s c h w a r z  b z w .  d u n k e l  a u s z u s e h e n .  
A u d i  A s p h a l t f a r b e  o d e r  A s p l i a l t l a c k  s o w i e  s c h l i e ß l i d i  Ö l f a r b e  u n d  
K a r b o l i n e u m  d ü r f t e n  d e n  g e d a c h t e n  Z w e c k  e r f ü l l e n .  A l l e r d i n g s  
w e r d e n  a l l e  d i e s e  F a r b e n  n i d i t  so  l a n g e  h a l t b a r  s e i n  w i e  i n  e i n e m  
n o r m a l e n  R a u m ,  a b e r  d o d i  w e n i g s t e n s  e i n i g e  J a h r e .  E i n  r e d . t  
s ä u r e f e s t e r  A n s t r i d i  b e s t e h t  a u s  200 g S c h e l l a c k ,  400 g B e n z o l  u n d  
200 g h o d i p r o z e n t i g e m  S p i r i t u s .  Z u  d i e s e r  L ö s u n g  w e r d e n  600 g 
K o l l o d i u m  h i n z u g e t a n .  N a d i d e m  a l l e s  g r ü n d l i d i  d u r c h m i s d i t  is t ,  
w i r d  d a s  H o l z  d a m i t  m e h r m a l s  ü b e r s t r i d i e n ,  j e d o c h  s o l l  d e r  n ä d i s t -  
f o l g e n d e  A n s t r i c h  e r s t  d a n n  a u f g e t r a g e n  w e T d e n ,  w e n n  d e r  v o r h e r 
g e h e n d e  t r o c k e n  is t .  D i e  R o s t s d i u t z f a r b w e r k e  D r .  L i e b r e i c h  G . m . b . H . ,  
B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f - W e s t ,  l i e f e r n  e i n e  S p e z i a l - A l u m i n i u m - L a c k f a r b e ,  
u n d  d i e  F i r m a  H .  W e i ß e ,  K o t t b u s - S t r ö b i t z ,  l i e f e r t  e i n e n  „ C a r f a  
H o d i g l a n z l a c k “ . w e l c h  l e t z t e r e r  d i e  V o r t e i l e  d e s  K a r b o l i n e u m s  u n d  
d e s  L a c k a n s t r i c h e s  v e r e i n i g t  u n d  d e m z u f o l g e  g r o ß e  L e b e n s d a u e r  a u f 
w e i s t .  V o r t r e f f l i d i e n  S c h u t z  b i e t e n  e n d l i d i  a u d i  B l e i p l a t t e n ,  d i e  
v o n  k e i n e r  S ä u r e  a n g e g r i f f e n  w e r d e n .  E s  w i r d  a b e r  in  d i e s e m  
F a l l e  a u c h  n o t w e n d i g  s e i n ,  d e n  R a u m  ü b e r  d e r  S d i a l u n g ,  a l s o  i n n e r -



h a l b  d e r  S p a r r e n  z u  i s o l i e r e n ,  d a m i t  d i e  k a l t e  L u f t  n i  i n  &
I n n e r e  d r i n g e n  k a n n .  H i e r z u  d i e n e n  T o r f - ,  K o r k p l a t t e n -  K i e s e l g u r ,

Z o s t a m a t t e n  u s w .  —  '
3. A m  b e s t e n  h a b e n  sich n o c h  H o l z d e c k e n  f ü r  d e n  v o r g e n a n n t e n  

Z w e c k  e r w i e s e n ,  u n d  z w a r  s o lc h e  a u s  L ä r c h e n h o l z ,  d a s  sich 
d u r c h  g r o ß e n  W i d e r s t a n d  a u s z e i c h n e t .  J e d e r  Ö l f a r b e n a n s t r i c h  lo s 
sich a b ;  z u  e m p f e h l e n  i s t  d a g e g e n  K a r b o l i n e u m a n s t r i c h ,  m ö g l i c h s t

z w e i s e i t i g .  T1
D a s  W e r f e n  u n d  Q u e l l e n  d e r  D e c k e n  h a t  j e d e n f a l l s  s e i n e  U r 

s a c h e n  in  d e m  T e m p e r a t u r u n t e r s c h i e d  im  R a u m  u n d  ü b e r  d e r  D e c k e  
s o w i e  d e n  w a s s e r h a l t i g e n  D ä m p f e n .  H i e r  h i l f t  n u r  d i e  E i n s c h a U u n g  
e i n e r  Z w i s c h e n d e c k e  ü b e r  d e r  S t a b d e c k e ,  m ö g l i c h s t  i n  20 b i s  -5  c m  
A b s t a n d .  F ü r  g u t e  A b f ü h r u n g  d e r  D ä m p f e  i s t  f e r n e r  z u  s o r g e n .  
Is t  d i e  Z e r s t ö r u n g  d e r  D e c k e  s c h o n  w e i t  f o r t g e s c h r i t t e n ,  so  e m p f i e h l t  
s id i  i h r  E r s a t z  d u r c h  e in  i m  H o c h g e b i r g e  g e w a c h s e n e s  u n d  a u ß e r  
d e r  S a f t z e i t  g e f ä l l t e s  L ä r c h e n h o l z .  S t a t t  g e s p u n d e t e r  D e c k e  i s t  e i n e  
s o lc h e  m i t  e i n f a d i e n  B r e t t e r n ,  d i d i t  a n  d i ch t  g e l e g t  u n d  m i t  b r e i t e n  
D e c k l e i s t e n  ü b e r d e c k t ,  z u  e m p f e h l e n .  D i e  z w e i t e  E i n s d i u b d e c k e  ist  
a u c h  h i e r  e r f o r d e r l i d i .  —  A r d i .  T  li u  r  n - M ü n c h e n .

Z u r  A n f r a g e  B.  B.  I .  in  M . i n  N r .  8.  ( A b d i c h t u n g  e i n e s  
B e t o n d a c h e  s.)

1. D i e  A u f f a s s u n g  d e r  S d i r i f t l e i t u n g ,  d a ß  m i t  e i n e r  w a s s e r 
d i c h t  h e r g e s t e l l t e n  Z e m e n t e s t r i e h s c h i c h t  e i n  B e t o n d a d i  a u t  d i e  D a u e r  
n i d i t  d i d i t  z u  h a l t e n  i s t ,  d ü r f t e  r i d i t i g  s e i n ,  w e i l  d u r c h  d i e  B e 
w e g u n g  d e s  D a d i e s  R i s s e  e i n t r e t e n  k ö n n e n .  E s  s c h e i n t  b e s s e r  zu 
s e i n ,  w e n n  m a n  d a s  B e t o n d a d i  m i t  e i n e i n  s e h r  g u t e n  t e e r -  u n d  
p h e n o l f r e i e n  B e d a d i u n g s a n s t r i c h  v e r s i e h t .  F ü r  d i e s e n  Z w e c k  h a t  
s i d i  g a n z  a u s g e z e i d i n e t  d e r  T e k t a m a n s t r i c h  ( C h e m i s c h e  B a u s t o f f e
G .  m .  b .  H . ,  H a m b u r g  39) b e w ä h r t .  E s  i s t  d i e s  e i n  F a s e r s t o f f -  
a n s t r i d i ,  d e r  i n  P a s t e n f o r m  ö d e r  a u d i  i n  d ü n n e r e r  s t r e i c h b a r e r  
F o r m  g e l i e f e r t  w i r d .  M a n  k a n n  in  e i n f a c h s t e r  W e i s e  d a s  D a c h  m i t  
e i n e m  s o l d i e n  S d i u t z a n s t r i d i  v e r s e h e n .  D i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  
d e s  T e k t a m a n s t r i d i e s  i s t  a u ß e r o r d e n t l i c h  g r o ß ,  s o w o h l  g e g e n  W ä r m e ,  
a l s  a u c h  g e g e n  K ä l t e  u n d  N ä s s e .  A.

2. Z u  d e r  z. B. f ü r  e i n  I n d u s t r i e w e r k  v o r g e s e h e n e n  B e t o n 
d a c h u n g  a u s  m i t  I -  o d e r  C - E i s e n  v e r l e g t e n  B i m s b e t o n p l a t t e n  s i n d  
g u t  b i n d e n d e ,  a u c h  e l a s t i s d i e  u n d  a b d i d i t e n d e  A n s t r i d i m a s s e n  z w e c k -  
d i e n l i d i .  —

H i e r z u  i s t  z. B. g e b r a u d i s f e r t i g  k a l t  s t r e i c h b a r e s ,  r a s d i  t r o c k 
n e n d e s  I n e r t o l  z u  t i e f s d i w a r z  g l ä n z e n d e r  e l a s t i s c h e r  S c h u t z h a u t  u n d  
D i d i t u n g  e r p r o b t ;  d e m e n t s p r e d i e n d e  I s o l i e r m a s s e  w i r d  o h n e  b e 
s o n d e r e  G r u n d i e r u n g  a n  d e r  Z e m e n t e s t r i c h o b e r s c h i c h t  d e r  P l a t t e n  
z u  1— 2 k g  f ü r  j e  1 m 2 a l s  d i c k e r  Ü b e r z u g  a u f g e t r a g e n ,  d e r  d i e  
d u r c h  S t ö ß e  u n d  T e m p e r a t u r w e c h s e l  e n t s t e h e n d e n  H i s s e  ü b e r b r ü c k e n  
b z w .  so lc h e  i n  s i d i  a u s g l e i c h e n  k a n n ,  w i r d  a u d i  a n  d e n  r o s t f r e i e n  
E i s e n  z u  0,2 k g  f ü r  j e  1 m 2 d ü n n  a u f g e s t r i d i e n ;  d i e s e  I n e r t o l -  
I s o l i e r m a s s e  i s t  g e m ä ß  N a d i w e i s u n g e n  d e r  N o r d d e u t s d i e n  l n d u s t r i e -  
G e s e l l s d i a f t ,  H a n n o v e r ,  u.  a .  b e w ä h r t :  a n  T h e o d .  M ö h l e s  F a b r i k  
f ü r  M e t a l l t ü r e n  in  E l b e r f e l d  a n  e t w a s  r i s s i g e r  W e r k s t a t t 
ü b e r d a c h u n g  v o n  Z e m e n t m ö r t e l  m i t  C e r e s i t t r ä n k u n g  z u  d e s s e n  A b 
d i c h t u n g  u n d  a n  d e r e n  E i s e n t e i l e n  z u m  R o s t s d i u t z ,  f e r n e r  i m  B a u 
b e t r i e b  v o n  G o t t f r i e d  L i i r k e n  z u  K r e f e l d  a n  B e t o n d ä d i e r n  z u r  
D i d i t u n g .

A u d i  e i g n e t  s id i  z u  v o r b e i e i d i n e t e m  Z w e c k  A n s t r i d i  d e r  t r o c k n e n  
Z e m e n t s c h i c h t  m i t  N i g r i t  in z w e i m a l i g e m  A u f t r a g  m t t t e l s  P i n s e l s  
z u m  a b d i d i t e n d e n  S d i u t z  g e g e n  R e g e n  u s w .  n a d i  U n t e r s u d i u n g e n  
d e s  h y d r a u l i s c h e n  I n s t i t u t s  d e r  t e c h n i s d i e n  H o d i s d i u l e ,  M ü n d i e n .  —

K . - K a s s e l .

3. j e n e s  V e r f a h r e n ,  d a s  S i e  z u m  D i c h t e n  d e s  D a d i e s  z u r  A n 
w e n d u n g  b r i n g e n  w o l l e n ,  d ü r f t e  k e i n e n  s i c h e r e n  E r f o l g  v e r b ü r g e n  
u n d  s d i l i e ß l i d i  s t e l l t  e s  s i d i  k e i n e s f a l l s  b i l l i g ,  n a m e n t l i c h  d a n n  
n i c h t ,  w e n n  d e m  z u m  D i c h te n  d e r  F u g e n  n o t w e n d i g e m  Z e m e n t 
m ö r t e l  n o d i  e i n  D i c h t u n g s m i t t e l  h i n z u g e f ü g t  w e r d e n  so l l .  W o l l e n  
S i e  d i e s e s  V e r f a h r e n  z u r  A n w e n d u n g  b r i n g e n ,  d a n n  w ä r e  a l s  A n -  
s t r i c h m a s s e  , , A r c o “  v o n  W i l h e l m  H e l l e n b e r g ,  H a m b u r g  1, z u  
e m p f e h l e n .  E r w ä h n t e  M a s s e  i s t  d ü n n f l ü s s i g ,  v o n  s d i w a r z e r  
F ä r b u n g ,  s e h r  e l a s t i s c h ,  w i r d  m i t  d e m  P i n s e l  a u f  g e t r a g e n  u n d  e r g i b t  
e i n e  g u t e  D i c h t u n g .  T r o t z  d e r  e l a s t i s c h e n  E i g e n s d i a f t  k a n n  e i n e  
s i d i e r e  G e w ä h r  f ü r  u n b e d i n g t e  D i d i t i g k e i t  w o h l  k a u m  ü b e r n o m m e n  
w e r d e n .  D i e  E i s e n k o n s t r u k t i o n  w i r d  n ä m l i c h  i n f o l g e  d e r  ä u ß e r e n  
T e m p e r a t u r e i n f l ü s s e  —  n a m e n t l i d i  i m  S o m m e r  —  s t ä n d i g  b z w .  
z e i t w e i s e  B e w e g u n g e n  a u s g e s e t z t  s e i n  u n d  R i s s e  s o w i e  S p r ü n g e  in 
d e r  D a d i h a u t  t r e t e n  in  m e l i t  o d e r  w e n i g e r  g r ö ß e r e m  M a ß e  i n  E r 
s c h e i n u n g ,  so d a ß  d a s  R e g e n w a s s e r  i n  d a s  I n n e r e  d e s  R a u m e s  
d r i n g e n  k a n n .  M a n  s o l l t e  a l s  E i n d e c k u n g  e i n e n  ä n d e r n  S to f f  
w ä h l e n ,  d e r  d i e  B e w e g u n g e n  b i s  z u  e i n e m  g e w i s s e n  G r a d e  m i t -  
m a c h t .  E i n  s o l c h e r  S to f f  i s t  j e n e r ,  d e r  u n t e r  d e r  B e z e i c h n u n g  
, , D u r u m f i x “  in  d e n  H a n d e l  k o m m t .  E s  h a n d e l t  s ich  d a b e i  u m  
e i n e  r e i n e  B i t u m e n m a s s e ,  d i e  f u g e n l o s  i s t ,  s o w o h l  i m  k a l t e n  w i e  
w a r m e n  Z u s t a n d e  a u f g e t r a g e n  w e r d e n  k a n n  u n d  e i n e  w i r k l i c h  g u t e  
D i c h t u n g  d e r  D a c h f l ä c h e  h e r b e i f ü h r t .  —  D a n e b e n  k ä m e n  d i e  v e r 
s d i i e d e n e n  t e e r f r e i e n  u n d  ä h n l i c h e n  P a p p e n  w i e  R u b e r o i d ,  G e s o l i t h ,  
I r o p i k a l ,  W e r n e r i t ,  B i t u m i t e k t  s o w i e  A s p h a l t p a p p e n  in B e t r a c h t .  
V o r  d e m  A u f b r i n g e n  a l l e r  d i e s e r  P a p p e n  m u ß  a b e r  d e r  U n t e r 
g r u n d  v ö l l i g  t r o c k e n  u n d  g u t  e b e n  s e i n .  Z u m e i s t  g e n ü g t  e i n e  e i n 
f a c h e  E i n d e c k u n g .  b e s s e r  w ä r e  a l l e r d i n g s  e i n e  D o p p e l d e c k u n g  z. B. 
d i e  e r s t e  L a g e  a l s  S t e i n p a p p e  u n d  d i e  z w e i t e  a l s  t e e r f r e i e  P a p p e ,  
w o b e i  d a s  G a n z e  a n  d e n  S t o ß s t e l l e n ,  d i e  z u  ü b e r d e c k e n  b z w .  z u  
ü b e r l e g e n  s i n d ,  g u t  m i t  A s p h a l t k l e b e -  o d e r  I s o l i e r m a s s e  z u  d i c h t e n  
s i n d .  E b e n s o  s o r g s a m  m u ß  m a n  a u c h  j e n e  S t e l l e n  d i c h t e n ,  a n  
d e n e n  S c h o r n s t e i n e ,  L ü f t u n g s h a u b e n ,  M a u e r p f e i l e r  u s w .  d a s  D a c h  
d u r c h b r e d i e n .  I m  ü b r i g e n  h a t  d i e  E i n d e c k u n g  so  z u  e r f o l g e n ,  d u ß

j e d e  L a g e ,  b e v o r  d i e  n ä c h s t e  a u f g e b r a c h t  w i r d ,  m i t  e i n e m  g u t  
i s o l i e r e n d e m  A n s t r i c h  v e r s e h e n  w e r d e n  m u ß .  V o r t r e f f l i c h  p r a k t i s d i  
b e w ä h r t  h a t  s ich  f o l g e n d e s  V e r f a h r e n :  M a n  v e r s i e h t  d i e  D a d i -
f l ä d i e  z u n ä c h s t  m i t  e i n e r  g l e i d i m ä ß i g e n  B i t u m e n s c h i c h t  i n  e i n e r  S t ä r k e  
v o n  2 111111, b r i n g t  d a r a u f  e i n e  l a n g e  P a p p e  m i t  Ü b e r d e c k u n g  u n d  
D i c h t u n g  d e r  N ä h t e  u n d  g i b t  d e m  G a n z e n  e i n e  w e i t e r e  A u l s t r i c h 
m a s s e  a l s  Ü b e r z u g  u n t e r  g l e i d i z e i t i g e m  A u f s t r e u e n  v o n  e t w a s  S an d .  
S o m i t  b e s t e l l t  d i e  D a c h h a u t  g e w i s s e r m a ß e n  a u s  d r e i  S c h i d i t e n ,  d e r e n  
j e d e  e l a s t i s d i  b l e i b t  u n d  s i d i  d e n  A u s d e h n u n g e n  d e s  D a c h e s  a n -  
p a ß t .  —  Ich e m p f e h l e  a u f  a l l e  F ä l l e ,  s i d i  a n  e i n e  e r s t k l a s s i g e  
D a c h d e c k e r f i r m a  z u  w e n d e n  u n d  d i e  K o s t e n  f ü r  e i n e  e i n m a l i g e  
s a c h g e m ä ß e  E i n d e c k u n g  n i c h t  z u  s c h e u e n ,  d e n n  e i n e  u n s a c h g e m ä ß e  
E i n d e c k u n g  e r f o r d e r t  s t ä n d i g  R e p a r a t u r a r b e i t e i l  u n d  d i e s e  s te l l e n  
sich i in L a u f e  d e r  Z e i t  r e c h t  h o c h  i m  P r e i s e .  —  H. N.

Z u r  A n f r a g e  A r d i .  S.  R .  i n  B. i n  N r .  8.  ( B e s e i t i g u n g  
v o n  K a r b o l i n e u m g e r u c h . )  1. W e n n  s id i  d e r  K a r b o l i -  
n e u i n g e r u d i  n o d i  n a c h  e i n e m  Z e i t r a u m  v o n  1 y 2 J a h r e n  i n n e r h a l b  d e r  
W o h n u n g  i n  s e h r  s t a r k e m  M a ß e  b e m e r k b a r  m a c h t ,  d a n n  m u ß  mit  
d e in  A n s t r i d i  s e i n e r z e i t  n i c h t  g e r a d e  s e h r  s p a r s a m  u m g e g a n g e n  
s e in .  A n  b e s o n d e r s  w a r m e n  T a g e n  m a d i t  s ich  d e r  u n a n g e n e h m e  
K u r b o l i n e u m g e r u d i  e r f a h r u n g s g e m ä ß  i m m e r  a m  s t ä r k s t e n  b e 
m e r k b a r ,  w e i l  s i d i  d a s  V e r d u n s t e n  z u  d i e s e r  Z e i t  in  b e s o n d e r s  
s t a r k e m  M a ß e  a u s w i r k t .  E i n e  n a d i t r ä g l i c h e  r e s t l o s e  B e s e i t i g u n g  
d e s  G e r u c h e s  o h n e  E n t f e r n u n g  d e s  F u ß b o d e n s  g i b t  e s  w o h l  k a u m .  
D a  d i e s e  A r b e i t  z i e m l i c h  g r o ß e  K o s t e n  v c r u r s a d i t ,  g i l t  es .  f ü r
f l e i ß i g e s  L ü f t e n  w ä h r e n d  d e r  T a g e s -  u n d  N a d i t z e i t  z u  s o r g e n ,
n ö t i g e n f a l l s  d u r c h  E i n s t e m m e n  v o n  L ö d i e r n  i n  d a s  M a u e j w e r k ,  so 
d a ß  d e r  G e r u d i ,  d e r  s i d i  z w i s d i e n  d e n  F u ß b ö d e n  a m  s t ä r k s t e n
e n t w i c k e l t ,  d i r e k t  n a d i  A u ß e n  i n s  F r e i e  a b z i e h e n  k a n n .  I m  L a u f e  
d e r  Z e i t  v e r s d i w i n d e t  d e r  G e r u d i .  F r e i l i d i  k ö n n e n  noch  M o n a te ,
v i e l l e i c h t  e i n i g e  J a h r e  v e r g e h e n .

I n  d e r  P r a x i s  g i b t  e s  n u n  e i n e  A n z a h l  m e h r  o d e r  m i n d e r  gut 
w i r k e n d e r  M i t t e l ,  d i e  b e r u f e n  s i n d ,  e i n e  M i l d e r u n g  o d e r  A b 
s t u m p f u n g  d e s  G e r u d i e s  z u  b e w i r k e n .  S o  i s t  z .  B. b e k a n n t ,  d aß  
f r i s c h  a u s g e g l ü h t e  H o l z k o h l e  s o l c h e  u n a n g e n e h m e n  K a r b o l i n e u m -  
g e r ü d i e  a b s o r b i e r e n .  M a n  s t e l l t  z u  d i e s e m  Z w e c k e  in  d e n  b e 
t r e f f e n d e n  R ä u m e n  e i n i g e  o f f e n e  G e f ä ß e  m i t  H o l z k o h l e  a u f .  W e n n  
m ö g l i d i  s o l l t e n  d i e  G e f ä ß e  m i t  d e n  K o h l e n  a u d i  u n t e r h a l b  d e r  
D i e l u n g  z u r  A u f s t e l l u n g  g e l a n g e n .  I m  L a u f e  d e r  Z e i t  s ä t t i g e n  sich 
d i e  K o h l e n  u n d  m ü s s e n  n a t u r g e m ä ß  n e u  a u s g e g l ü h t  o d e r  du rch  
a n d e r e  f r i s c h  g e g l ü h t e  e r s e t z t  w e r d e n .  D i e  b e t r e f f e n d e n  H o l z 
k o h l e n  d ü r f e n  a b e r ,  w e n n  m a n  s i e  i n  d i e  G e f ä ß e  b r i n g t ,  n i d i t  m e h r  
g l ü h e n ,  d e n n  d a s  w ä r e  f e u e r g e f ä h r l i d i .  —  E i n  a n d e r e s  M i t t e l  ist 
T e r p e n t i n ö l .  D a v o n  w e r d e n  m e h r e r e  T r o p f e n  i n  h e i ß e s  W a s s e r  
g e s c h ü t t e t  u n d  d i e  F l ü s s i g k e i t  l ä ß t  m a n  v e r d a m p f e n .  A u d i  l i ie r  
k a n n  m a n  a l s  F o l g e e r s d i e i n u n g  e i n e  A b s t u m p f u n g  d e s  G e r u d i e s  
w a h r n e h m e n .  —  F e r n e r  k ä m e  d a s  B e s t r e i c h e n  d e r  k a r b o l i n i c r t e n  
F l ä c h e n  m i t  C h l o r ,  s d i w e f e l i g e r  S ä u r e  o d e r  d o p p e l t s c h w e f l i g s a u r e m  
K a l k  in  F r a g e .  D i e s e  B e h a n d l u n g  w i r d  n u r  d a n n  m ö g l i c h  se in ,  
w e n n  d e r  F u ß b o d e n b e l a g  n o d i  e i n m a l  a b g e n o m m e n  w e r d e n  k a n n .  
A u s r ä u c h e r n  d e s  b e t r .  R a u m e s  m i t  W a d i o l d e r b e e r e n s t r a u d i w e r k  
e r h ö h t  d i e  W i r k u n g  g a n z  w e s e n t l i d i .  —  V o r  d e m  S t r e i d i e n  mit  
K a r b o l i n e u m  h ä t t e  m a n  d e n  L u f t r a u m  u n t e r  d e m  F u ß b o d e n  m i t t e l s t  
R ö h r e n  m i t  d e m  S d i o r n s t e i n  i n  V e r b i n d u n g  b r i n g e n  m ü s s e n ,  so 
d a ß  d i e  G e r ü d i e  in  d e n  S c h o r n s t e i n  g e l e i t e t  w o r d e n  w ä r e n .  Al le  
d i e s e  M i t t e l  w e r d e n  w i e  g e s a g t ,  k e i n e  r e s t l o s e  B e s e i t i g u n g ,  s o n d e r n  
i m m e r  n u r  e i n e  M i s c h u n g  b z w .  A b s t u m p f u n g  d e s  G e r u d i e s  h e r b e i 
f ü h r e n .  —  H r  t.

2. In  e r w ä h n t e r  H a u s m a n n s - K e l l e r w o h n u n g  m a g  d e r  n a d i  
l ä n g e r e r  Z e i t  noch  a u f t r e t e n d e  s t a r k e  K a r b o l i n e u m g e r u c h  a u l  
m a n g e l n d e r  L ü f t u n g  o d e r  v i e l l e i c h t  e h e r  a u f  V e r w e n d u n g  n i d i t  
e c h t e n  K a r b o l i n e u m s  b e r u h e n .  —  E c h t e s  K a r b o l i n e u m  A v e n a r i u s  
v e r l i e r t  s e i n e n  g a r  n i ch t  u n a n g e n e h m e n  G e r u c h  —  w i e  ö f t e r e  E r 
f a h r u n g  e r g i b t  —  a u c h  in  n u r  m ä ß i g  g e l ü f t e t e m  R a u m  s d i o n  b i n n e n  
w e n i g e n  T a g e n .

D u r c h g e h e n d e  z w e c k m ä ß i g e  L ü f t u n g  d e r  R ä u m e  k a n n  d e n  vom 
R o h p r o d u k t  a u s  s c h w e r e n  S t e i n k o h l e n t e e r ö l e n  a n h a f t e n d e n  G e r u c h  
z u m  N a d i  l a s s e n  a u f  e i n i g e  Z e i t  b r i n g e n  u n d  i s t  a m  F u ß b o d e n  an -  
z u s e t z e n .  S o n s t  k o m m t  a u c h  —  e n t s p r e c h e n d  d e r  b e i  d e r  
F a b r i k a t i o n  e t w a  a n g e w a n d t e n  G e r u c h b e s e i t i g u n g  m i t t e l s  C h l o r  — 
e i n e  B e h a n d l u n g  m i t  d i e s e m  d u r c h  E i n w i r k u n g  a u f  d i e  m ä ß i g  zu  
e r w ä r m e n d e n  k o n s e r v i e r t e n  H o l z t e i l e  in  B e t r a c h t .  —  H i e r z u  w ä r e  
n ä h e r e  A n w e i s u n g  z. B. v o n  A v e n a r i u s  & C o . ,  S t u t t g a r t ,  u n d  C h e 
m is c h e  F a b r i k  F l ö r s h e i m  (U.  M a i n ) ,  r a t s a m .  —  K r . -K .

A n f r a g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Arc-li. N .  in  M. ( E r f a h r u n g e n  m i t  U n i v e r s a l 
l a c k f a r b e  , ,A  l t r  o p a  c “ .) V o r  e i n e m  h a l b e n  J a h r  l i e ß  ich 
e i n  s c h m i e d e e i s e r n e s  G i t t e r  ( W a l z e i s e n )  v o n  e i n e m  A n s t r e i d i e r -  
m c i s t e r  o h n e  v o r h e r i g e n  M e n n i g e a n s t r i c h  m i t  d e r  U n i v e r s a l *
l a c k l a r b e  „ A l t r o p a c “  s t r e i c h e n .  B e k a n n t l i c h  w i r d  e i n  A n s t r i c h  m i t  
B l e i m e n n i g e  b e i m  G e b r a u c h  d i e s e r  F a r b e  n i ch t  f ü r  n o t w e n d i g  g e 
h a l t e n .  O b w o h l  d i e  E i s e n t e i l e  g u t  g e r e i n i g t  u n d  w o  n o t w e n d i g  
g u t  e n t r o s t e t  w a r e n ,  z e i g t  s ich  h e u t e ,  d a ß  d e r  F a r b a n s t r i c h  v o l l 
k o m m e n  a b b l ä t t e r t .  U n t e r h a l b  d e s  A n s t r i d i s  z e i g e n  s id i  s t a r k e  
R o s t b i l d u n g e n .  1. S i n d  i r g e n d w e l c h e  E r f a h r u n g e n  a n d e r e r s e i t s  mit  
d i e s e r  U n i v e r s a l l a c k f a r b e  „ A l t r o p a c “  g e m a c h t  w o r d e n ?  2. Ist  es 
m ö g l i c h ,  d a ß  d u r c h  e i n e  s o g e n a n n t e  W a l z h a u t  a u f  d e m  E i s e n  e in  
A b b l ä t t e r n  d e r  F a r b e  u n v e r m e i d l i c h  ist  u n d  w ä r e  d i e s  a u c h  b e im  
V o r m e n n i g e n  e i n g e t r e t e n ?  3. W e l c h e  B e h a n d l u n g  d e s  E i s e n s  h ä t t e  
v o r a u s g e l i e n  m ü s s e n ?  —

M onatsbe ilage  z u r  D eu tschen  B au ze i tu n g  Nr. 72. In h a l t :  V e rw e n d u n g  von T o r k r e t b e to n  fü r  l lo r izon ta l -  
d ad ie i  — ( j loc k e n la u tem a sd iin e  n a d i  dem  S d n e ie r s tc in -S d iw in g sy s te m  — F a l tb a u w e i s e  — B r ie fk a s te n  —
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